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Montag den 30. April 


Beka 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 


nn 


tember d. 
Breslau, den 24. April 1888. 
Königliche Regierung. 


Bek an un 


tm a ch ung. 
daß nach dem Antrage der Kommune Freihan die 
J. angesetzten Jahrmärkte, in der Art verlegt worden ſind, daß ſelbige 


beiden dortigen, zum 28. Mai und 17. Sep: 
bereits am 14. Mai und am 10. September dort ſtattfinden werden. 


Abtheilung des Innern. 


m 


ch 


5 a K U g. 
Die von dem Königlichen Ober-Präfldio der Provinz Schleſien dem hieſigen Hoſpitale für alte hülftoſe Dienſtboten alljährlich bewilligte 


Haus ⸗Kollekte wird in dem Monate Mai in hieſiger Stadt und in den Vorſtädten derſelben ſtattfinden. 


Indem wir ſolches hierdurch zur Kenntniß 


des Publikums bringen, fügen wir zugleich das angelegentliche Geſuch bei: das fernete Gedeihen dieſer lobwürdigen Anſtalt durch recht reichliche milde 


Gaben wohlwollend fördern zu helfen. 


Breslau, den 25. April 1838. f 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete: 


O ber ⸗ 


Inland. 

Berlin, 26. April. Se. Majeftät der König haben dem Kaiſerl. Oeſterrei⸗ 
chiſchen Oberſten und bevollmächtigten Miniſter in Athen, von Prokeſch⸗ 
Oſten, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen getuht. — Se. Maj. 
der König haben dem Stadt: Aelteſten, Kaufmann Johann Friedrich Beck 
hierſelbſt, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen giruht. — 
St. Königl. Majeſtät haben die General -Liertenants von Thile J. und 
von Stülpnagel, fo wie den Geheimen Obel⸗Tribunals⸗Rath Eichhorn, 
zu Mitgliedern des Staats⸗Raths, und den Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ und 
Revifions: Rath Düesberg zum Staats⸗Steretait Allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. y 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Karl zu Solms⸗ 
Braunfels, von Hannover. — Abgereiſt: Der Herzogl. Sachſen⸗ 
Altenburgiſche Wirkliche Geheime Rath, Minifter und Kammer⸗Präſident, 
Edler von Braun, nach Altenburg. ; 

Berlin, 27. April. Des Königs Majeſtät haben den ordentlichen 
Profeſſoren in der mediziniſchen Fakultät der hieſigen Univerſität Dr. 
Oſann und Medizinal-Rath Dr. Buſch, den Charakter als Geheime 
Medizinal⸗Räthe beizulegen und die diesſälligen Patente Allerhöchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. — Des Königs Majeftät haben den Kaufmann Joh. 
Aug. Wilh. Reck in Brake an der Weſer zu Allerhöchſtihrem dortigen 
Vice⸗Konſul zu ernennen geruht. 

Abgereiſt: Der Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, Graf zu Stol⸗ 
berg: Wernigerode, nach Magdeburg. Der dieſſeitige außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Würtembergiſchen Hofe 
und bei der Schweizeriſchen Eldgenoſſenſchaft, Oberſt von Rochow, nach 
Stuttgart. 

Der Hamburger Correſpondent enthält folgendes Schreiben aus Ber⸗ 
lin vom 22. April. „In Beziehung auf die in dieſem Jahre vor Sr. 


Maj. und den anweſenden hohen Gäſten, zu denen man noch immer 


Se. Maj. den Kalſer aller Reußen und den Gtoßfürſten 
Thronfolger zu zählen, auszuführenden Manöver, ſind folgende Be⸗ 
flimmungen ergangen: Am 14. Mai rücken die Küraſſier⸗Regimenter Kai⸗ 
fer von Rußland und Gropfürft Michael, das Huſaren⸗Regiment König 
von Hannover und das Uhlanen⸗Regiment Großfürſt Thronfolger, von 
Rußland in das bereits für ſie abgeſteckte Lager ganz nahe bei der Stadt 
Charlottenburg. Um dieſe Zeit treffen die verſammelten Infanterie⸗Regi⸗ 
menter, Jäger⸗ und Garde» Landwehr Bataillons in Berlin ein; eben fo 
auch das neu wieder formitte, am 17 d. von Sr. Maj. beſichtigte Lehr⸗ 
Infanterie⸗Bataillon. Den 22. Mai iſt große Parade, den 23, Corps⸗ 
Aufſtellung und Feld⸗Manbver, den 24. Ruhetag, den 25. und 26. Ber 
lagerung der Feſtung Spandau, nach den ſchon im vorigen Jahre entwor⸗ 
fenen und bereits in einzelnen Theilen ausgeführten Dispoſitionen. Den 
27. Mai kehren ſämmtliche Truppen in ihre Garniſonen zurück oder ſie 
treten reſpective ihren Rückmarſch dahin an. — Nach der geſtern hier ein⸗ 
getroffenen Reiſe⸗ und Relais⸗Liſte der Kaiſerin hält Höchſtdieſelbe ihr 
letztes Nachtquartier vom 18. zum 19. Mai in Landsberg an der Warthe, 
das Mittagsbrot wird in einem Schloſſe bei Selow eingenommen. ; 


Waldenburg, 25. April. (Privatmitth.) Heute Morgen ward uns 
die große Freude, zwei Erlauchte Glieder der Familie unſers ſo allgemein 
geliebten Königs bei uns zu ſehen. Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, von Camenz kommend tra⸗ 
fen nämlich nach 10 Uhr hier ein, geruhten in dem Hauſe des Kreis⸗ 
Landraths Grafen von Zieten ein Gabelfrühſtück einzunehmen, und ſetz⸗ 
ten nach einem anderthalbſtündigen Verweilen Höchſtihre Reiſe fort, welche 
in ununterbrochener Tour heute noch bis Görlitz gehen ſol, da die Höch⸗ 


Hoffnung hat, 


Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


ſten Reiſenden über Dresden und Kaſſel nach Berlin zurückzukehren geſon⸗ 
nen ſind. — Recht erfreulich war der Eindruck, den dieſes liebenswürdige 
Fürſten⸗Paar auf die vielfach herzugeſtrömte Menge machte, und gab der⸗ 
ſelben einen Vorgeſchmack der Freuden, die ihr dieſen Sommer zu Theil 
werden ſollen, da die nun ganz beſtimmte Ankunft Ihrer Majeftäten des 
Kaiſers und der Kaiferin, von Rußland gewiß während der vier Wochen, 
welche dieſe Allerhöchſten Herrſchaften in unferen heimlichen Bergen ver⸗ 
wellen wollen, fo manchen hohen Reiſenden zuführen dürfte. 
Reichenbach, 25. April. Heute früh um 7 Uhr kamen JJ. KK. 
HH. der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, von Ka⸗ 
menz und Seitenberg kommend, wieder hier an, wurden wie am 20ſten 
feierlich empfangen, und ſetzten, nachdem Höchſtſie während des Vorlegens 
der Pferde ein Frühſtück einzunehmm und Sich aufs freundlichſte und 
huldreichſte zu unterhalten geruht hatten, die Reiſe weiter fort. 
Tilfit, 21. April. Der Eisgang der Memel, dem man wegen 
des diesjährigen hohen Schnees und anhaltenden Froſtes entgegenſah, iſt in 
den erſten Tagen nach Oſtern glücklich von ſtatten gegangen, woran wohl 
hauptſächlich der kurz zuvor noch eingetretene ſcharfe Froſt Schuld war, der 
ein allzu raſches Schmelzen des Schnees verhinderte. Die in der Kaukeh⸗ 
ner Niederung neu wiederhergeſtellten Dämme haben ſich dabei vortrefflich 
gehalten. Auch das Kuriſche Haff, welches noch vor zwei Tagen zu Schlitten 
paſſirt werden konnte, if in der verfloſſenen Nacht bei einem heftigen 
Sturme aufgegangen, ohne daß dadurch irgend ein Schaden angerichtet 
worden wäre, indem das Eis größtenthells nach der Nehrung getrieben ward. 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., 24. April. (Privatmitth.) Der Reinz Ertrag 
des am Oſterſonntage zur Unterſtützung der durch die Waſſerfluthen zu 
Peſth verunglückten Einwohner aufgeführten Oratoriums beträgt, nach 
einer verläffigen Notiz, 4826 Gulden, die dem Kaiferl. Oeſterreichiſchen 
Miniſter⸗Reſidenten bei der freien Stadt, Hofrath von Handel, geſtern be⸗ 
händigt wurden. Es ift dieſe Summe um ein Namhaftes bedeutender, als 
die, welche für den nämlichen Zweck in der Hauptſtadt des Oeſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates auf gleichem Wege aufgebracht wurde, was dem Wohlthätig⸗ 
keitsſinn der guten Frankfurter eine nicht geringe Befriedigung gewährt. — 
Der geſtrige Erlös der Einlaßkarten unſerer Blumen⸗Ausſtellung, die 
um einen Tag verlängert worden war, ſoll ſich in runder Summe auf 
600 Fl. belaufen, die für die durch den Brand des Schwediſchen Städt⸗ 
chens Werloe Verunglückten beſtimmt ſind. Endlich aber ſoll nun auch 
die Reihe an die „durch Ueberſchwemmung hart betroffenen Umwohner der 
Rhein: und Oder⸗Ufer“ kommen. Kapellmeiſter Guhr nämlich macht 
bekannt, daß er am nächſtkommenden Sonntag das vorerwähnte Oratorium 
in der St. Katharinen⸗Kirche wiederholt zur Aufführung bringen werde, 
falls ihm dabei die Mitwirkung der muſikaliſchen Kräfte Frankfurts, wie 
am Oſterſonntage, zu Theil werden möchte. Der Ertrag davon ſoll aber 
jenen Umwohnern und den Bedrängten von Wexioe zu gute kommen. — 
Mit Bezugnahme auf den zum Oeftern befragten Gegenſtand erzaͤhlt man 
ſich noch folgenden Charakterzug: Einige der überaus frommen Mitglieder 
einer allbekannten reichen Judenfamilie hatten Gewiſſensbedenklichkelten, ob 
es ihnen auch wohl geſtattet ſein möchte, dem Oratorium in einem chriſt⸗ 
lichen Tempel beizuwohnen, und zogen deshalb einen Theologen ihres Kul⸗ 
tus zu Rathe. Dieſer jedoch war aufgeklärt genug, in dem Be ſuche je nes 
Tempels zur Beförderung eines fo edlen Zweckes keins Uebetteeteng der 
moſaſſchen Satzungen zu gewahren. — Mit Anfang dieſer Woche hat nun 
auch der Detailhandel unſeter Oſtermeſſe begonnen, welcher, nach der 
in den Meßtagen der Stadt ſich kundgebenden gebhaftigkeit zu ſchließen, 


recht ſchwunghaft von ſtatten geht. Inzwiſchen haben ſelt Sonntag viele 


Meſſe zu beziehen. 


A 


Verkäufer bereits angefangen, unſern Platz zu verlaſſen, um die Leipziger 
In Folge davon iſt der Poſtenverkehr zwiſchen Frank⸗ 
furt und Leipzig dermalen ganz außerordentlich belebt, und zu deſſen Be⸗ 
förderung gehen täglich zwei Eilwagen von hier dorthin ab, die jedoch, in 
Gemäßheit einer mit den Königl. Preußiſchen Poſten getroffenen Ueberein⸗ 
kunft, nur 13 Perſonen, in jedem, bis nach Leipzig für die ganze Route 
aufnehmen können. Außerdem werden auch noch ſtarke Waarentransporte, 
die größtentheils aus Lyon, Paris und der Schweiz kommen, mit der Poſt 
nach jenem Meßplatze hinbefördert. Von welchem Belang dieſe Transporte 
ſind, kann man daraus ermeſſen, daß bisweilen an einem Tage vier bis 
fünf vierſpännige Frachtwagen zu dem Behufe erforderlich ſind. — Unter 
den die Großgefchäfte unferer Meſſe betreffenden Einzelheiten verdient noch 
bemerkt zu werden, daß der Ledermarkt, der gleich nach den Dfterfeiertagen 
eröffnet wird, diesmal mit minder vorzüglicher Waare, als wünſchenswerth, 
verſehen war. Die Schuld daran ſoll der ungemein ſtrenge und anhal⸗ 
tende Winter tragen, welcher für die Bereitung des Rohſtoffes nicht 
günſtig war. Unter den Fabrikſtädten am Preußiſchen Niederrhein, die 


beſonders gute Waare hierher gebracht hatten, zeichnete ſich S 188 We 


rühmlich aus. — An wirklichen Sehens würdigkeiten iſt die Meſſe 
ziemlich aim; im Bereiche der Thierwelt hat dieſelbe einen ſchwarzen 
Elephanten, aufzuweiſen, der bekanntlich nur ſelten in Europa vor 
kommt, und ein ungeheures Maſtſchwein, das, ſagt man, zehn Centner 
wiegen ſoll. Es iſt für den Philanthropen wohl eben nicht ſehr erfreulich, 
neben dieſen Geſchöpfen auch noch Menſchen anzuführen, die wegen bloß 
phyſiſcher Eigenſchaften ſich öffentlich für Geld zur Schau ſtellen; es find 
dies eine Altenburgerin in Landestracht, deren körperliche Vorzüge der An⸗ 
ſchlagezettel anpreiſet, und die nebſt einer Begleiterin, die ihr in dem 
Punkte nicht viel nachſtehen ſoll, um 18 Kr. in Augenſchein genommen 
werden kann; nächſtdem aber auch noch, als Gegenſtück, eine weibliche 


Monſtroſität, die eine kleine und ſo unförmlich dicke Frauensperſon, daß 


45 
Ga 


5 


Schodel, vom Peſther Theater, 


fie nahe an vier Centner ins Gewicht fällt. — Als Nachfolger des Ge⸗ 
nerals vou Welden in der Präſidentur der Militärkommiſſion des deutſchen 
Bundes, bezeichnet man mit ziemlicher Beſtimmtheit den General von Ro⸗ 
dizki. Derſelbe ſtand bei dieſer Kommiſſion vor etwa 16 oder 17 Jah: 
ren bereits als Major und verheirathete ſich mit einer Frankfurterin. Ge: 


. nerallieutenant von Welden kommt nach Grätz, um daſelbſt ein Divi⸗ 


ſions⸗Kommando zu übernehmen. — Der Königliche Preußiſche Bundes⸗ 
tagsgeſandte, General der Infanterie, von Schöler, hat vorige Woche 
abermals ein muſikaliſches Drama in ſeinem Hötel gegeben, wobei die Frau 
Gräfin von Roffi die erſte Singpartie übernahm, und die ausgezeichnetſten 
Mitglieder des Theater⸗Orcheſters, unter Leitung des Kapellmeiſters Guhr, 
die Inſtrumental⸗Begleitung ausführten. — Zu Mainz hereſcht das Ner⸗ 
venfteber mit großer Heftigkeit. In den letzten drei Wochen hat daſſelbe 
an 200 Opfer dahin gerafft. — Andererſeits greifen in der großherzogli⸗ 


chen Provinz Oberheſſen die natürlichen Blattern auf eine ſehr bedenkliche 


eife um ſich. Selbſt Perſonen, die früher geimpft waren, find davon 
ergriffen worden, weshalb denn häufig Revolutionen ſtattſinden. — Die 
155 Preußiſche Kammerſängerin Sophie Löwe giebt heute ihre fünfte 
trolle. Sie wird zum zweiten Male als Norma auftreten. — Unſece 
feitherige Primadonna, Frau Ernft, iſt vor einigen Tagen unter Kon⸗ 
traktbruch durchgegangen. Auch ein Mitglied des Orcheſters hat 
die nämliche Partie 5 
f die ſeit einigen Wochen hier anwe⸗ 
Von Seiten 


ſend iſt, an die Stelle der Frau Ernſt kommen. — 


mehrer Wahlkörperſchaften im Osnabrücckſchen ſollen unwillkührlich auch 


nem hiefigen Rechtsanwalte zugestellt, von dieſem aber dis jetzt noch n icht 
dem Bündestage überreicht worden fein. 

N. S. Am jängſt verwichenen Samſtage war zu Mainz Generalver⸗ 
ſammlung der Geſellſchaft der Aktlonäre für die Taunus⸗Eiſenbahn. In 
derſelben wurden mehre Beſchlüſſe gefaßt, die nur noch der Genehmigung 
der Großh. Heſſiſchen Regierung bedürfen, um ſofort mit den Erdarbeitin 


Vorſtellungen gleichen Inhalts mit der Petition der Stadt Osnabrück, ei⸗ 


den Anfang machen zu können. 5 


Hannover, 23. April. Der Königl. Preußiſche General Lieutenant 
und Diviſions⸗Kemmandeur von Wrangel ift geſtern aus Münſter hier 
eingetroffen. ir | 
Hannover, 24. April. Sk. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von 
Preußen iſt nach Däſſeldorf abgereiſt. — Die hieſige Zeitung fängt 
nunmehr an, von den früheren Verhandlungen der Stände⸗Verſammlung 
eine gedröngte Ueberſicht mitzutheilen. Es waren zur erſten Kammer 50 
Mitgiteder berufen, welche ſämmtlich erſchienen ſind, mit Ausnahme des 
Herzogs von Aremberg, des durch Krankheit behinderten Abts zu Loccum, 
dis gleichfalls durch ſchwächliche Geſundheits⸗Umſtände und durch Amtsge⸗ 
ſchafte behinderten Biſchofs zu Hildesheim und des Deputirten der Atem⸗ 
berg⸗Meppen⸗Lingen⸗ und Emsbührenſchen Ritterſchaft, deſſen Vollmacht 
einen formellen Mangel enthielt und deshalb der Königlichen Regierung 
mit dem Ersuchen rimittitt iſt, die Vervollſtändigung dieſer Vollmacht zu 
veranlaſſen. Auch iſt ein ſchriftlicher Antrag des Biſchofs zu Hildesheim 
auf Zulaſſung eines Vertreters ſeiner Perſon in der erſten Kammer, wo 
möglich ſchon für die gegenwärtige Diät, nach dem übereinſtimmenden Be⸗ 
ſchluſſe beider Kammern (26. Febr. und 5. März) dem Kabinet Sr. Ma: 
jeſtät des Königs mit der Aeußerung überreicht worden, „daß unter den 
obwaltenden Verhältniſſen und aus den im Geſuche enthaltenen Gründen 
die Zulaſſung eines Vertreters, welchen der Herr Biſchof aus der Mitte 
ſeines Kapitels zu erwählen haben werden, für die Dauer des Land⸗ 
tages wünſchenstwerth eiſcheine, daß Stände daher die Gewährung dieſer 
Bitte beantragen, und darum erſuchen, dieſelbe der Allerhöchſten Genehmi⸗ 
gung empfehlen zu wollen.“ — Von den zur zweiten Kammer berufenen 


den Städten Hannover, Münden, Lüneburg, Osnabrück, Fürſtenau, Hildes⸗ 


73 Wahl ⸗Kotporationen und Deputirten lagen zu Anfang der Sitzung 
erſt 52 Vollmachten vor, denen ſpäter ſucceſſiv 9 nachfolgten, ſo daß zu⸗ 
letzt noch von 12 Wahl⸗ Korporationen, nämlich der Univerſität Göttingen, 
den Städten Hannover, Münden, Lüneburg, Osnabrück, Fürſtenau, Hildes⸗ 


heim, Emden, Norden, Leer, dem Lande Hadeln (rückſichtlich des zweiten zu 
ſendenden Deputirten) und der Grafſchaft Hohnſtein die Vollmachten fehl⸗ 


690 


ergriffen, Dim Vernehmen nach wird Frau 


* 


ten“). Am 24. Februar beſchloß die zweite Kammer: „Die Regierung 
auf jene, der außerordentlichen Wichtigkeit der diesmal vorliegenden Fragen 
nicht entſprechende geringe Zahl der Mitglieder zweiter Kammer aufmerk⸗ 
ſam zu machen, und dieſelbe um Beſchleunigung der Einlieferung der 
übrigen Vollmachten zu erſuchen;“ welchem Beſchluſſe die erſte Kammer 
salva redactione beitrat (28. Februar), indem übrigens bei den eingelie⸗ 
ferten Vollmachten nichts Weſentliches zu erinnern gefunden wurde. 


Hamburg, 20. April. (Lip. Allg. 3.) Engl. Blätter v. 10. April ent⸗ 
hielten eine Erzählung von einer, zweien Engländern hier in Hamburg an⸗ 
geblich zugefügten Unbill. Wir haben uns nach dem Vorfall erkundigt und er⸗ 
fahren, daß er noch einer Unterſuchung unterliegt, im Weſentlichen ſich aber 
darauf beſchränkt, daß einer jener beiden Herten (der andere verhielt ſich 
paſſiv und wollte nur feinen Begleiter nicht verlaſſen) durch unge bührliche 
Neckereien gegen einen Sperroffizianten den auf Poſten ſtehenden Bür⸗ 
gergardiſten veranlaßte, ihn zu arretiren, daß er nicht nur dieſem ſich thät⸗ 
lich widerſetzte, ſondern auch die herbeigerufene Wachmannſchaft gewiſſerma⸗ 
ßen zu einer Klopffechterei herausfoderte und einen derſelben nicht unbe⸗ 
deutend verletzte, und auf dieſe Weiſe den ihm als Arreſtanten ſonſt ge⸗ 
bührenden Schutz gegen Gewaltthätigkeit ſelbſt verſcherzte. 


Oeſterreich. 


Wien, 23. April. (Privatmittheilung.) Geſtern fand im großen 
Redouten⸗Saal für die verunglückten Ungarn die herrliche Redoute nebſt 
der Ausſpielung der Lotterie⸗Gegenſtände ſtatt, zu welchen JJ. MM. 
und die Kaiſerl. Familie prachtvolle Geſchenke beigeſteuert hatten. Ein 
Theil des Hofs und Alles, was zu der vornehmen Welt gehört, erſchien 
dabei, und man erinnert ſich ſeit lange keiner fo gewählten Redouten⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Die Damen, welche dieſes Unternehmen begonnen haben, mach⸗ 
ten mit ſichtbarer Freude über das Gelingen dieſes Feſtes die Honneurs. 
Die Einnahme war ſehr bedeutend, da ſich gegen 8000 Perſonen einge⸗ 
funden hatten. Der Eintrittspreis war auf 4 Gulden Conv. Mtze. feſt⸗ 
geſetzt. Se. Majeſtät hatten die Koſten der Beleuchtung und Decorirung 
dieſer großen Räume mit Kaiſerl. Muniſicenz übernommen. — Der neue 
türkiſche Botſchafter Rifaat Bey fährt fort, alle öffentlichen Anſtalten zu 
beſichtigen. Neulich wohnte er im anatomiſchen Saal der Joſephiniſchen 
Akademie der Section eines Leichnams bei, wobei einer ſeiner türkiſchen 
Begleiter ohnmächtig wurde. Er ſchien alldort die Wachspräparate dieſer 
Akademie mit großem Erſtaunen zu betrachten. Im Lauf dieſer Woche 
wird er in ſeinem Palaſt den Adel und das diplomatiſche Corps em⸗ 
pfangen. | 

Großbritannien. 


London, 20. April. Es iſt bekannt, welchen Angriffen die Herzo⸗ 
gin von Kent in der letzten Zeit der Regierung des vorigen Königs von 
Seiten der Tory⸗Blätter ausgeſetzt war, wie dieſe ihr vorwarfen, daß fie 
ihrer Tochter, der präſumtiven Thronerbin, eine ganz einſeitige whigi⸗ 
ſtiſch⸗ radikale Erziehung gebe, ſtatt ſie mit dem Grundſatz zu erfüllen, 
daß der Herrſcher über allen Parteien ſtehen müſſe. Man weiß aber auch, 
welche glänzende Genugthuung die Herzogin nach der Thronbeſteigung ihrer 
Tochter aus dem Munde des Herzogs von Wellington und Sir R. Peel 's, 
der beiden Häupter der konſervativen Partei, im Ober⸗ und Unterhauſe 
erhielt, denn beide erklärten laut, daß die Herzogin von Kent dle Pflichten 
einer Mutter aufs muſterhafteſte erfüllt, daß ſie ſelbſt ſich von der Polis 
tik ſtets fern gehalten, aber die Thronerbin während der letzten Lebensjahre 
König Wilhelm's, als bei deſſen zunehmender Körperſchwäche ihre baldige 
Thronbeſteigung immer wahrſcheinlicher geworden, auf die würdigſte Weiſe 
für ihee künftige Stellung vorbereitet und ſie mit den bedeutendſten 
Staatsmännern des Landes, ohne Rückſicht auf die Parteien, bekannt ge⸗ 
macht habe. Dieſe Erklärungen, gleich bei den Debatten über die Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſen abgegeben und ſpäter bei denen über die Appanage der Herz 
zogin von Kent wiederholt, wurden mit ſolcher Wärme ausgeſprochen, daß 
ſie in der That nicht bloß von der Höflichkeit und Ehrerbietung gegen die 
nunmehrige Königin und ihre erlauchte Mutter diktirt, ſondern aus inner⸗ 
ſter Herzensmeinung hervorzugehen ſchienen. Sie machten daher auch ei⸗ 
nen greßen Eindruck und trugen wohl nicht wenig dazu bei, daß die To⸗ 
rp⸗Preſſe einen anderen Ton gegen die Herzogin annahm. Doch der alte 
Groll über die Bevorzugung der Whigs, die ſich ſeit dem Regierungs⸗An⸗ 
tritt Wilhelm's IV. bei Hofe kundgegeben, in den letzten Lebensjahren die⸗ 
ſes Königs zwar eine Reaction erlitten hatte, nun aber, nach Victoria's 
Thronbeſteigung, von neuem zu erwachen ſchien, dieſer Groll war nicht ſo 
leicht zu unterdrücken, und wenn es der Anſtand nicht mehr erlaubte, ihn 
gegen die Königin ſelbſt und ihte Mutter laut werden zu laſſen, ſo kehrte 
er ſich um ſo heftiger gegen alle Umgebungen beider erlauchter Perſonen. 
Beſonders war einer der Hausbeamten der Herzogin von Kent, ihe Pri⸗ 
vat⸗Secretair und Hofmeister, Sir John Conroy, die Zlelſcheibe jener 
Preſſe und wurde namentlich von der „Times“ unabläſſig verfolgt. Viel⸗ 
leicht war dabei irgend eine Verſtimmung über die Baronets⸗Würde, welche 
derſelbe von der jetzigen Königin erhalten, mit im Spiel; noch mehr aber 
trat die Abſicht hervor, durch den ihm gemachten Vorwurf, daß er ſich im 
Dienſt der Herzogin ſehr brreichert habe, Ihrer Königl. Hoheit ſelbſt vor⸗ 
zurücken, daß ſie mit den ihr vom Parlamente bewilligten Geldern nicht 
haushälterlſch umgegangen ſei und ſich duich die ſchlechte Wahl ihrer Die⸗ 
ner eine Schuldenmaſſe aufgebürdet habe, die nun dem Lande zur Laſt 
falle. Es kam dabei der „Times“ nicht darauf an, den Betrag die ſer 
Schulden auf 17,000 Pfund höher anzugeben, als ſie ſich wirklich belie⸗ 
fen, denn ſie ſprach immer von 80,000 Pfund, während man nun aus 
der eidlichen Depoſition (dem ſogenannten Affidavit), welches Sir John 
Conroy vor Gericht abgegeben hat, erfährt, daß die ganze Summe nur 
63.195 Pfund betrug. Abgeſehen von verſchiedenen anderen Beſchuldi⸗ 
gungen der „Times“ gegen Sie J. Contop, die mit ſeiner Verwaltung als 
Haushofmeiſter der Herzogin in keiner Verbindung ſtehen, wie z, B., daß 
er ſich gegen den verſtorbenen König unehrerbielſg benommen, daß er nach 
dem Geſandtſchaftspoſten in Schweden geſtrebt und dergleſchen, welches 


) Das Ausbleiben dieſer Deputirlen beruhte bei den verſchiedenen Corporatſonen 
auf verſchiedenen Gründen. Der zweite ine des Landes Hadeln iſt jedoch 
jetzt hier eingetroffen. (Anmerkung der Hannov. Stg.) 


Alles von biefem zwar ebenfalls aufs entſchlebenſte geleugnet, aber nicht 
zum Grund einer gerichtlichen Klage gemacht wird, hat lehterer ſich darauf 
beſchränkt, nur diejenigen Punkte hervorzuheben, die ihn der Veruntteu⸗ 
ung und unrechtmäßigen Bereicherung im Dienſte Ihrer Königl. Hoheit 
zeihen. Er hat daher durch Herrn Theſſiger bei dem Gerichtshofe der 
Queen's Bench um die Erlaubniß anhalten laſſen, den Drucker und Her⸗ 
ausgeber der „Times“, Herrn John Lawſon, wegen einer Schmähſchrift 
belangen zu dürfen, und dieſe Erlaubniß iſt ihm nach Einreichung des 
Affidavit von dem Oberrichter, Lord Denman, bewilligt worden. Da die 
Herzogin von Kent ihn ausdrücklich ermächtigte, zu ſeiner Rechtfertigung 
die ganzen Angelegenheiten ihres Haushalts vor Gericht auseinander zu 
ſetzen, ſo iſt das Publikum bei dieſem Anlaß mit den Vermögens⸗Umſtän⸗ 
den der Herzogin genau bekannt geworden, und es wird ihr in Zukunft 
ſchwerlich noch zur Laſt gelegt werden können, daß ſie in ihrer Stellung 
zu viel ausgegeben habe, wenn man bedenkt, daß ſie ihrer Tochter eine 
Königliche Erziehung ertheilen laſſen mußte, und daß ſie beſonders in den 
letzten Jahren, wo die Ausſicht auf deren Thronbeſteigung immer näher 
rückte, genöthigt war, die angeſehenſten und reichſten Männer des Landes 
öfter zu ſich einzuladen und ſie nach deren Stande und Gewohnheiten zu 
bewirthen. Was würde die Oppoſition wohl geſagt haben, die jetzt das Unter⸗ 
bleiben eines Diners bei der Krönung für eine unwürdige Knauſerei erklärt 
und dieſe Ceremonie des halb ſpottweiſe die „Pfennigs⸗Krönung“ nennt, 
wenn die Herzogin von Kent mit der Prinzeſſin Victoria ein ganz eingezo⸗ 
genes Leben geführt, wenn ſie keine Diners und keine Aſſembleen gegeben 
hätte? Was will aber unter ſolchen Umſtänden in England eine jährliche 
Revenue von 18,000 Pfund ſagen? So viel nämlich betrug die Apanage, 
welche die Herzogin vom Jahre 1831 an erhielt, da ihr nach der Thron⸗ 
beſteigung König Wilhelm 's vom Parlamente, mit Hinſicht auf eine ange⸗ 
meſſene Erziehung der präſumtiven Thronerbin, ein Zuſchuß von 10,000 
Pfd. bewilligt wurde, denn früher, von 1820 bis 1831, hotte ſie nur ein 
Jahrgeld von 8000 Pfd. Deſſenungeachtet hatten ihte Schulden ſelt dem 
Tode des Herzogs, ihres zweiten Gemahls, bis zum Jahre 1829 nſcht nur 
nicht zugenommen, ſondern fie waren ſogar um ein Weniges geringer ge: 
worden, Im Jahre 1820 beliefen fie ſich auf ungefähr 12,000 Pfd. die 
zum Theil von einer früheren Schuld herrührten, welche die Herzogin hatte 
eingehen müſſen, um ſich zu ihrer zweiten Verheirathung auszuſtatten, da 
mit dieſer das Leibgedinge aufhörte, welches ſie von ihrer erſten Ehe mit 
dem Fürſten von Leiningen bezag, — zum Theil von ein Schuld, welche 
Ihre Königl. Hoheit nach dem Tode des Herzogs von Kent kontrahlrte, 
um den Gläubigern deſſelben, zu deren Gunſten ſie auf alles Eigenthum 
ihres Gemahls verzichtet hatte, dasjenige von dem hinterlaſſenen Moblliar, 
Geſchirr und dergleichen, was fie ſelbſt für ihr Hausweſen nothwendig 
brauchte, wieder abzukaufen. Als nun aber die Prinzeſſin Victoria immer 
mehr heranwuchs, vermehrten ſich auch die Ausgaben der Herzogin gegen 
früher ſehr bedeutend, und fie. ſtiegen natürlich in noch ſtärkerer Progreſſion, 
als die Prinzeffin im Jahre 1830 durch den Tod Grorgs IV. die nächſte 
Thronerbin wurde und folglich die Erforderniſſe einer Äußeren glänzenden 
Repräfentation zu den bisherigen Erziehungskoſten hinzukamen. Es ift 
daher wohl nicht zu verwundern, wenn die Schulden der Herzogin ſeit dem 
Jahre 1829 bis zur Throabeſteigung der Königin von 11,475 auf 63,195 
Pfd. anwuchſen, und Sir John Contoy hätte kaum nöthig gehabt, ſich 
durch die dem Gericht vorgelegten Nachweiſungen über die Verwaltung des 
Haushalts der Herzogin und über die Mittel, aus denen er in den Jahren 
1825 und 1826 ſich einige Beſitzungen in Wales angekauft hat, gegen 
den ihm von der „Times““ ee e der Veruntreuung zu xecht⸗ 
fertigen... Ein Mann von ſo unabhängigen Vermögensumſtänden, daß er, 
wie aus feiner eidlich bekräftigten Aus ſage hervorgeht, dem verſtorbenen 
Herzoge von Kent und nachher der Herzogin von 1818 bis 1831 ohne alles 
Gehalt, ohne alle Remuneration diente, war wohl über den Verdacht eines 
Peculats erhaben. Die miniſteriellen Blatter können daher auch nicht um⸗ 
bin, ihm bemerklich zu machen, daß er die Sache lieber ganz ruhig dem 
Urtheil des Publikums hätte überlaſſen ſollen, ſtatt zu dem Geſetz gegen 
Preß vergehen ‚feine Zuflucht zu nehmen, 5 
darf, daß dieſer Rath von der Preſſe hertührt, die in jeder gerichtlichen 
Verfolgung eines Zeitungsblattes, und wenn es auch der Gegenpartei an⸗ 
gehört, ihre eigene Sache angegriffen ſieht und in ſolchem Falle ſelbſt einen 
ſonſt verhaßten Feind in Schutz zu nehmen geneigt iſt. Aus der gericht⸗ 


lichen Deklaration des Sit John Conroy ergiebt ſich übrigens noch außer: 


dem, daß die Herzogin von Kent, ſobald ihr von dem jetzigen Parlament 
eine Erhöhung ihrer Apanage von 18 auf 30,000 Pfd. bewilligt worden, 
augenblicklich allt ihre Gläubiger befriedigt und zur Deckung der hierzu 
aufgenommenen Summe nebſt Zinſen jährlich 18,000 Pfd., fo lange fie 
mit Ihrer Majeſtät zuſammenbleibt, und wenn ſie ſich von ihr trennen 
und ſich eine befondere Haushaltung einrichten müßte, 10,000 Pfd- jähr⸗ 
lich von ihrer Apanage angewieſen hat, bis auf dieſe Weiſe die Summe 
von 63,195 Pfd. vollſtändig abgezahlt ſein wird. 

Eine hieſige Zeitung enthält Folgendes: „Briefe, welche wir ſo eben 
aus Georgien empfangen, berichten, daß bie Tſcherkeſſen die Feind⸗ 
ſeligkeiten wieder begonnen und bereits in der Nähe von Wladikawkask 
eine Zufuhr weggenommen haben. Es ſcheint nicht, daß ſie geſonnen ſind, 
einen regelmäßigen Krieg, nach Art der europäiſchen Taktik, zu führen, 
ſondern fie werden wahrſcheinlich, wie früher, den kleinen Keleg nach ihrer 
Art fortfegen. "Der Gen. Golowin hat Befehl gegeben, die Kriegslinien 
am Terek und am Kuban zu verdoppeln und iſt entſchloſſen, gleich nach 
dem Schmelzen des Schnee s einen Zug in die Gebirge zu unternehmen, 
welche Imeretien von dem Kuban trennen. Der Contte⸗Admiral Gron⸗ 
ſchoff, ein ſehr thätiger Mann, it zum Stabschef der Flotte des ſchwarzen 
Met res ernannt worden und hat Befehl erhalten, über die Blodirung dir 
Küſten Abaſtens zu wachen. Die Wahl dieſes Offiziers beweiſt, welche 
hohe Wichtigkeit der Kaiſer dem Kriege in Tſcherkeſſten belegt.“ 

Frankreich. 85 

Paris, 21. April. In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer trat nach Lafitte der frühere Handels⸗Miniſter Duchate l 
auf, beruhigte die Kammer über die Schwierigkeit, unter den vielen 
Converſionsplanen den rechten herauszufinden, und ſchlug vor, durch 
Uebergehen zur Berathung der Artikel des Commiſſions⸗ 
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wobei man freilich nicht überſehen 
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Antrags das Prinzip ber Eonderfion gut zu heißen und 
zugleich die Frage von der Opportunität befahend zu ent⸗ 
ſcheiden. Dieſem Vorſchlag fügte ſich der Conſeilpräſident Mole 
indem er erklärte, dem Princip der Conbverſion (daß fie nämlich gerecht 
und nützlich) ſei er längſt zugethan; nur an der Opportunität 
habe er Zweifel; wenn inzwiſchen die Kammer, über dieſe Bedenklich⸗ 
keiten wegſehend, zur Berathung der Artikel übergehen wolle, ſo ſei es 
Pflicht der Regierung, mitzuwirken, damit in dieſer wichtigen Angele⸗ 


genheit die wahren Grundſätze des öffentlichen Credits von allen Seiten 


beleuchtet würden. Diefe Erklarung fiel fo ſehr auf, daß Odilon Barcot 
ſich erlaubte zu fragen, od es dem Miniſter Ernſt damit ſei, worauf 
dieſer wiederholte, er verſpreche die lopale Cooperation der Regierung und 
wünſche nur einige Tage Aufſchub zur Discuſſion der Artikel, well der 
Finanzminiſter nicht wohl ſei, deſſen Gegenwart doch nöthig wäre und der 
ſehr dankbar ſein würde, wenn man ihm eine kurze Friſt zugeſtehen wolle. 
Die Kammer entſchied hierauf mit großer Majorität, zur Berathung der 
Artikel überzugehen, dleſe aber bis zur Herſtellung des Finanzminiſters anſtehen 
zu laſſen. — Es heißt, man ſei in den Tuilerien ſehr unzufrieden 
über die nachgiebige Schwäche der Miniſter in der Converfionsangelegen- 
heit. — Einige Journale dagegen meinen, das Verfahren des Conſeils⸗ 
Präftdenten ſel das klügſte geweſen, welches er unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden habe befolgen können; denn es werde ſich bei Berathung der ein⸗ 
zelnen Artikel ergeben, daß die Schwierigkeit, ſich über einen Plan zu ver 
ſtändigen, fo groß fei, daß daran, wenigſtens für jetzt, die Mußregel den: 
noch ſcheltern würde. Man kann ſich indeß, wenn man die ſtattgehabten 
Debatten etwas näher prüft, das Trügeriſche dieſer Hoffnung nicht verheh⸗ 
len. Die Minifter haben in Bezug auf die Rente Alles zugegeben; fie 
haben nicht alein die Reduction für geſetzlich begründet und für nützlich, 
ſondern auch für vollkommen ausführbar erklärt, und ſich als einzige Ein⸗ 
wendung nur das Ungünſtige des gegenwärtigen Augenblicks vorbehalten. 
Wenn nun aber die Verwaltung, in Bezug. auf dieſen letzteren Punkt, 
der Kammer nachgiebt, wenn ſie erklärt, ſie wolle zur beſtmöglichſten Aus⸗ 
führung der Maß regel mitwirken, fo muß ſie auch, falls fie nicht eine 
entſchiedene Unfähigkeit in finanziellen Angelegenheiten einräumen will, im 
Stande fein, ſelbſt mit einem Reductionsplane hervorzutreten. Und dies 
erwartet man um ſo mehr, da allein dadurch der regelmäßige Gang hin⸗ 
ſichtlich der Vorlegung eines Geſetzts wiederhergeſtellt, und die vielleicht all 
zuweit ausgedehnte Anwendung der parlamentarſſchen Initiative, wieder in 
ihre natürlichen Gränzen zurückgeführt werden würde. Nebenbei iſt nicht 
zu verkennen, daß dat Miniſterium jetzt noch einen günſtigen Moment 
hat, um den Renten⸗Inhabern die beſtmöglichſten Bedingungen zu ſichern, 


von Mitgliedern um ſich ſammeln würde, als der jedes einzelnen Deputir⸗ 
ten. Sicherlich würde auch ein großer Theil der Kammer froh. fein, ſich 
aus dem Wirrwarr der verſchiedenen Syſteme durch einen Vorſchlag des 
Ministeriums geteltet zu ſehen. Man glaubt deshalb auch allgemein, daß 
die Zeit bis zur Wiederherſtellung des Finanz⸗ Ministers, d. h. bie zur 
Wiedereröffnung der Debatte, von Seiten des Mlniſteriums benutzt werden 


den ſind, auszuarbeiten. 

* Paris, 22. April. In der Pairskammer gab geſtern der bereits 
von den Deputirten angenommene Geſebvorſchlag, das Anlehn für Grie⸗ 
chenland betreffend, Anlaß zu einer ſehr belebten Debatte, die aber noch 
zu keinem Ergebniß führte, ſo daß ſie morgen fortgeſetzt wird. Der gute: 
chiſche Geſandte, Hr. Coletti, war dabei zugegen und mußte manches 
ihm Unerſteuliche hören. Bignon zeigte ſich als entſchiedener Gegner der 
in Bezug auf Griechenland von Frankreich befolgten Politik; Brog lie 
äußerte in feiner Antwort, das Kabinet habe 1833 wohl gewußt, daß es 
ein ſchlechtes Finanzgeſchäft mache — aber die Würde und die Klugheit 
hätten gerathen, darauf einzugehen; Montalembert meinte, Frankreich's 
Ehre habe in der griechiſchen Sache gelitten; auch Pelet und Ville 
main machten Oppoſition; der Konſeilpräſident, noch ermüdet von 
der Konverſionsfehde, $ 
widerlegen. ; 3 1 else De 

Die Nachricht, daß der Marſchall Soult der Krönung der Köni⸗ 
gin von England als außerordentlicher Botſchafter beiwohnen 
wird, kam um ſo unerwarteter, und giebt um ſo mehr zu Kommentaren 
Anlaß, als fein Name bisher bei dieſen und ähnlichen Miſſionen niemals 
genannt worden war. Es kann daher auch nicht fehlen, daß man an dieſe 
Wahl die verſchiedenartigſten Muthmaßungen knüpft. Der Marſchall 
Soult gehört bekanntlich zu denjenigen Miniſtern Ludwig Philipp's, die 
die meiſte Selbſtſtändigkelt gezeigt, und ſich durch die ſtrengen Formen der 
Etiquette nie ſehr haben binden laſſen. Er war es, der nach dem Sturz 
des Miniſteriums vom 11. Oktober dem Könige ſchriftlich die Bedingun⸗ 
gen einreichte, unter denen er ſich bereit finden laſſen wollte, das Miniſte⸗ 
rium zu übernehmen. 
dingungen, wurden ſehr übel aufgenommen. Seit jener Zeit ſtellt man 
den Namen des Marſchalls Soult in die Kategorie derjenſgen, deren Wie⸗ 
dereintritt in das Miniſterium man And höchſt unwahrſcheinlich hält, und 
für die man die Benennung „die Un möglichen“ eingeführt hat. 
hieſigen Blätter wollen nun in der Ernennung des Marſchalls zum außer⸗ 
ordentlichen 


und halten es für wahrſcheinlich, daß nach der Rückkehr des Marſchalls 


aus England die erſte Gelegenheit benutzt werden wird, um den „berühm⸗ 


ten Degen“ (illustre epee) — dies iſt der ſpeziellere Beiname 

Marſchalls Soult — wieder ins Kabinet zu berufen. Dieſen Faden ſp 
nen die hieſigen Politiker weiter. Sie erblicken ſchon neben Herrn Soult 
auch den Herrn Thiers, der als das zweite politiſche Ich des Marſchalls 
betrachtet wied, obgleich dieſelben durch einen damals viel Aufſehen erre⸗ 
genden perſönlichen Streit eine Zeit lang getrennt waren. Die Oppofition, 


im Allgemeinen mit der Wahl des Marſchalls einverſtanden, fragt nur, 
die Kämpfer von Toulouſe *) bel einer ſolchen 
Gelegenheit in perſönliche Berührung mit einander zu bringen, — ein Be⸗ 


ob es wohl paſſend ſei, 


denken, welches der größere Theil des Publikums, das in den großen 

in 10, April 1814 lieferte bekanntlich der Marſchg t bei Toulouſe eine 
8 925 gegen den Herzog von Wellington, in Welcher der letztere Sieger 
ſeb. 10 2 f 8 


da jeder von der Regierung vorgelegte Plan eine bei weitem größere Zahl 


mußte dreimal auftreten, die mißwilligen Pairs zu 


Dieſer Schritt an ſich, ſo wie die vorgelegten Be⸗ 


Die 
Botſchafter einen Anfang zur Löſung jenes Bannes erblicken 
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* 


wird, um einen Reductions⸗Plan, zu dem die Materialien längſt vorhan⸗ 


am 12ten vor Valladolid erfchienen, aber von der Garnifon kräftig zurück⸗ 


Wochen in Folge eines Erdbebens zum größten Theile verſunken iſt. 


Unglücks erweckt hatten. 


Kämpfen der damaligen Zeit keinen Sieger und keinen Beſiegten mehr an⸗ 
erkennen will, überhaupt die Rechnung in dieſer Beziehung als vollkommen 
abgeſchloſſen anſieht, für kleinlich und den jetzigen Anſichten wiberfirebend 
erklärt. Man behauptet im Gegentheil, daß, wenn der Herzog von Wel⸗ 
lington eine bedeutende Rolle bei der Krönung der Königin von England 
ſplele, Frankreich keinen würdigeren Repräſentanten als den Marſchall Soult 
dahin zu ſenden habe. — Ein miniſterielles Blatt behauptet, daß der Mar⸗ 
ſchall Soult zur Beſtreitung der Koften feiner Botſchaft nur 100,000 Fr. 
von der Regierung erhalten werde. 

Es hat in dieſen Tagen eine Hausſuchung bei einer Nichte des Herrn 
Mangin, Polizei⸗Präfekten unter Karl X., ſtattgefunden. Man hat eine 
Menge von Papieren in Beſchlag genommen, aus denen hervorgehen ſoll, 
daß diefe junge Dame einen lebhaften Briefwechſel mit den Agenten des 
Don Carlos unterhält. 

Seit einigen Tagen herrſcht fo kalte Witterung, daß z. B. auf 
der Straße von Paris nach Angers der Schnee 18 Zoll hoch lag. Auch 
zu Liſſabon hat es in den erſten Tagen dieſes Monats geſchnelt. Es 
ſind faſt hundert Jahre her, daß man dort keinen Schnee geſehen. Die 
Bauern, erſtaunt über dieſes Eteigniß, ſammelten Schnee auf den Straßen 
und trugen ihn in die Kapelle zum Opfer für die heil. Jungfrau. 

Das in den letzten Tagen von einigen legitimiſtiſchen Blättern verbrei⸗ 
tete Gerücht, daß Herr Aguado in einem Schreiben an die vorwittwete 
Königin auf die Unterhandlungen wegen ſeiner Anleihe verzichtet habe, 
gewinnt immer mehr an Konſiſtenz. Herr Aguado hat bie Pariſer und 
Londoner Spekulanten ſehr wenig geneigt gefunden, eine neue Anleihe zu 
übernehmen, bevor die Zinszahlung der alten Schuld geſichert ſei. Dieſe 
n dürfte leicht einen üblen Einfluß auf die Sache der Königin 
haben. 

Spanien. 


Madrid, 18. April. Die Diskuſſion des neuen Anleihe⸗Geſe⸗ 
bes im Senat dürfte ſich wohl etwas länger hiuziehen, als man erwartete, 
da der Marquis von Miraflores ein Amendement zu dem Geſetz vor⸗ 
geſchlagen hat, worin er darauf anträgt, daß die Bergwerke von Almaden 
und Linnares, ſo wie die Einkünſte von Cuba und Puerto⸗Rico auf 
zwanzig Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden ſollen. Man glaubt, 
daß die Miniſter dies Amendement annehmen werden. — Der Infant 
Don Francisco de Paula, welcher bekanntlich von der Königin die 
Erlaubniß zu reifen erhalten hat, if mit ſeiner Familie nach Sevilla 
abgegangen, obgleich er die Abſicht hat, ſich nach Frankreich zu bege⸗ 
bin. — Das Gerücht, daß Eſpartero feine Entlaſſung genommen habe, 
hat ſich als ungegründet erwieſen. Dagegen will man wiſſen, daß ihm 
der Befehl ertheilt worden fei, die vorzüglichſten von den Karliſten beſetzten 
Punkte in den Baskiſchen Provinzen anzugreifen. 

Bapyonne, 19. April. Der Franzöſiſche Botſchafter am Spaniſchen 
Hofe ſchreibt, daß, nach einem Berichte des Generals Carondelet, Negri 


geſchlagen worden ſei. Von Baſilio Garcia hatte man keine neuere Nach⸗ 

richten. Der Senat hat den Anleihe⸗Entwurf mit einer Majorität von 

86 gegen 3 Stimmen votirt. (Telegr. Depeſche.) 
Portugal. 

Liſſabon, 9. April. Mit der Auflöſung der Cortes iſt der ei⸗ 
gentliche Stützpunkt der demokratiſchen Klubs verſchwunden. Vermöge der 
Amneſtie iſt die Königin wieder in den Stand geſetzt, ſich mit wahrhaft 
tüchtigen Männern zu umgeben, wenn man nämlich inskünftige bei Hofe 
auf Geſinnung und Talent, nicht auf die Perſon ſehen will. Die Män⸗ 
ner, welche es mit der Königlichen Autorität halten, ſollten vor Allen vor⸗ 
gezogen werden, zu welcher Farbe ſie auch ſonſt gehören, wenn ſie nur keine 
Exaltirten ſind. Dieſer Grundſatz würde bei der ganzen Portugteſiſchen 
Nation allgemeinen Anklang finden; ein Beweis davon iſt, daß die Gemä⸗ 
ßigten von allen Nüancen ihre Freude über die Erhebung der Generale 
Baron don Bomfim, Visconde von Reguengo und Visconde das Antas 


zu Grafen, und des Finanz⸗Miniſters Herrn Joao d' Oliveira zum Baron 


zu erkennen gegeben haben. Die beiden Erſteren waren es, welche am 
13. März die Aufrührer in den Straßen von Liſſabon aussinandergetrie: 
ben; der Dritte hatte ſich ſchon in Eilmärſchen von Ober Beira aus in 
Bewegung geſetzt, um nöthigenfalls zur Aufrechthalung der Königlichen Au⸗ 
totität in der Hauptſtadt beizutragen; der Vierte kontraſignirte zuerſt und 
ohne Zaudern die Königlichen] Verordnungen, durch welche mehre Koryphäen 
der revolutionalren Klubs aus dem Dienſt der Königin entlaſſen wurden. 
Die junge Königin hat ſich bei dieſer Gelegenheit überzeugen können, wie 
leicht ſich ihr Königreich regieren läßt, denn die Einwohner deſſelben ſind 
gut und lenkſam, wenn man nur mit ihnen umzugehen verſteht. Sie 


braucht nur die Autorität, welche ihr die letzten Ereigniſſe verliehen haben, 


richtig zu benutzen und auch ferner Kraft mit Mäßigung gepaart zu ent⸗ 
wickeln, fo wird fie, ungeachtet der neuen conflitutionellen Fornien, die dem 
Lande mehr durch fremden Einfluß, als durch die Portugiefifhen Liberalen 
aufgedrungen worden, die regierende Macht ſein. 
ER Italien. 


Neapel, 10. April. Aus Sieſlien vernimmt man, daß das 20 
Meilen ſüdlich von Palermo liegende Dorf San Giufeppe vor wenigen 


Früher beſtand dort bloß ein Kollegium der Jeſuiten; das geſunde Klima 
und die Fruchtbarkeit des Bodens hat jedoch in kurzer Zelt eine Menge 


Anſiedler hingelockt, fo daß man die Zahl der Einwohner auf 5000 Seelen 


rechnen konnte. Am 18. März verkündete eine ſtarke Erſchütterung des 
Bodens, das Schwanken der Häuſer und tiefe Erdriſſe die vorhandene un⸗ 
vermeidliche Gefahr; die ganze Bevölkerung ergriff zu ihrem Glücke eilig 
die Flucht, denn nach wenigen Stunden waren vier Fünfehelle der Gebäude 
zertrümmert und von der Erde verſchlungen. Die Kirche wurde, ehe ſie 
zuſammenſtürzte, eine weite Strecke von ihrer Stelle gerückt, ſo daß man 
gegenwärtig die Spitze des Glockenthurmes eine Viertelmeile von dem Orte, 
wo er früher ſtand, aus dem Boden hervorragen ſieht. Die Urſache die ſer 
verhängnißvollen Natur⸗Erſcheinung ſchreibt man unterirdiſchen Quellen 
und Gewäſſern zu, welche ſchon langere Zeit die Beſorgniß eines ſolchen 
Erſt kürzlſch war der Gemeinde von einem ge⸗ 


ſchickten Ingenieur der Vorſchlag gemacht worden, durch künſtliche Waſſer⸗ 
bauten ſolchen Ereigniſſen zuvorzukommen; doch hatte feine Voraus ſicht 
leider kein Gehör gefunden. 


Von der Italieniſchen Grenze, 12. April. Wie wir hören, hat 


die Kaiſerl. Oeſterreichiſche Regierung den neulich vom Franzöſiſchen Gou⸗ 


vernement für Dalmatien ernannten Conſular⸗Agenten das Exequatur 
verweigert. (A. Z.) 
Osmaniſches Reich. 

Smyrna, 8. April. (Privatmittheilung.) Die neueſten Nachrichten 
aus Alexandria vom 28. März fagen, Ibrahim Paſcha hätte drei Cou⸗ 
riere mit Sieges nachrichten nach Cairo geſchickt. Die Niederlage der Dru⸗ 
fen ſoll ganz vollſtändig fein, allein hier glaubt man nicht daran, da die 
directen neueſten Nachrichten aus Bairut nichts davon ſagen. — Der Gou⸗ 
verneur von Caramanien, Davaz Aga, iſt nach Conſtantinopel in den Staats⸗ 
rath berufen worden. — Der öſterr. Internuntius von Stürmer if hier 
eingetroffen und begiebt ſich über Athen nach Marſeille. 

Trleſt, 20. April. (Privatmitth.) Nach einem hier eingetroffenen 
Bulletin aus Alexandria vom 1. Aprit, welches der Miniſter des In⸗ 
nein Boghos Bey veröffentlichen ließ, wäre der Aufſtand der Druſen 
beendigt. Soliman Paſcha hätte fie nach demſelben in ihrem Schlupf: 
winkel eingeſchloſſen, nachdem er ihnen eine derbe Niederlage beigebracht 
hatte. — Ibrahim Paſcha liegt in Aleppo hoffnungslos darnieder. 
Der Vice⸗König hatte den Dr. Clot in aller Eile nach Aleppo geſchickt, 
um ihn zu retten. Er verſprach ihm eine Million, wenn er ſeinen Sohn 
wieder herſtelle. ; 

f Amerika. 


New⸗ork, 26. Marz. Der Doktor Duncombe, einer von den 
Anführern der Kanadiſchen Rebellen, Hält jetz im Staate Ohio Vorleſun⸗ 
gen. Der General Brown, welcher ſich gleich bei dem erſten Gefechte in 
St. Charles aus dem Staube machte, iſt ſpurlos verſchwunden. — Ein 
in New⸗Orleans verſtorbener Kaufmann und Pflanzer hat in feinem Te⸗ 
ſtament ſeinen Sklaven, 600 an der Zahl, die Freiheit gegeben, 
unter der Bedingung, daß ſie nach Afrika (wahrſcheinlich nach der freien 
Neger⸗Kolonie Liberia an der Malagustta⸗Küſte) gehen, wozu er ihnen die 
nöthigen Mittel ausgeſitzt hat. — Am 16ten fand in New⸗ Orleans 
ein Duell zwiſchen zwei dortigen Kaufleuten, einem Krangofen und einem 
Amerikaner, ſtatt. Die Waffen waren Büchſen, die Entfernung dreißig 
Schritt. Der Amerikaner fiel auf den erſten Schuß. — Der Winter 
iſt hier ungewöhnlich mild geweſen. Der Frühling dat begonnen, und die 
Bäume fangen bereits an, auszuſchlagen. Die Schifffahrt auf den Flüͤſ⸗ 
fen und Kanälen ift bereits überall wieder eröffnet. 
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Miszellen. 


(Breslau.) Aus zuverläßiger Quelle erfahren wir ſo eben, daß Herr 
Herzog, Pfarrer von Grüſſau, zum großen Bedauern ſeiner vielen Freunde 
und Verehrer, unſere Diöces verlaſſen wird, indem er den an ihn ergange⸗ 
nen ehrenvollen Ruf als Regens des Klerikalſeminars und Domherr an 
der Kathedrale in Pelplin (Bisthum Culm) angenommen hat (Kirchen⸗Z.) 


(Düſſeldorf.) Der Konſiſtorlal-Rath Poll, Ehren: Mitglied des 
Rheiniſchen Provinzial⸗Schul⸗ Kollegiums, iſt am 19ten d. M. an einer 
Lungenlähmung zu Neuß mit Tode abgegangen. 


(Kirn an der Nahe.) In der Nacht zum 17ten d. ereignete ſich 
hier (im Regierungsbezirk Koblenz) ein ſchiecklicher Vorfall. Mehre Leute, 
erhitzt von dem Wein, den ſie bei der Tanzmuſik getrunken hatten, degeg⸗ 
neten dem Nachtwächter, mit dem fie einen Wortſtreit anfingen, der bald 
zu Thätlichkelten überging. Einer von ihnen, dem Nachtwächter ſchon ſeit 
längerer Zeit gram, zog ein Meſſer hervor und verſetzte dem Unglücklichen, 
einem Familienvater von acht Kindern, drei bis vier Stiche, in Folge deren 
derſelbe nach einer halben Stunde den Geiſt aufgab. Der Mörder wurde 
ſofort verhaftet und ins Gefängniß gebracht, wo er in der darauf folgen⸗ 
den rn die Leinentuͤcher feines Bettes zerriß und ſich mit den Fetzen 
erdroſſelte. a 


Wien, 23. April. (Ptivatmitth.) Seit einigen Tagen entzückt der 
junge Liszt die hieſige vornehme und muſikaliſch⸗ Welt durch ſeine Kon⸗ 
zerte. Journaliſten und das Publikum ſind wie verblüfe über die Lo⸗ 
beserhebungen, welche noch vor kurzer Zeit in reichlichem Maaße einem 
Thalberg und der Klara Wieck gemacht wurden. Vorgeſtern Abend 
wurde er an den Hof gerufen, und ließ ſich vor JJ. MM. dem Kaiſer, 
den Raiferinnen und der Kaiſerl. Familie hören. Er wurde alldort mit 
höchſtem Beifall überſchüttet und empfing Worte des Dankes für die den 
unglücklichen Ungarn durch ſein Konzert geleiſtete Unterſtützung. 


(Dresden.) Wir genießen jetzt das Vergnügen, dle treffliche Künſt⸗ 
lerin Madame Neumann⸗Haizinger und ihre liebenswürdige Tochter 


Louiſe in mehren Gaſteollen hier auftreten zu ſehen. 


(Leipzig.) Die Angelegenheiten unferes Theaters, und ob daſſelbe 
ſpäter nach dem September 1839 noch dem dermaligen Direktor Ringel⸗ 
hardt überlaffen bleiben wird, liegt gegenwärtig den Stadtverordneten zur 
Beſprechung vor. Auf der einen Seite ſcheint man nicht für längere Ue⸗ 
berlaſſung zu fein, weil das Publikum nach einer öffentlichen Notiz, die 
von dem hieſigen Thrater⸗Perſonale zum Theil als Veranlaſſung zu einer 
Beſchwerde benutzt worden iſt, mit dem Verfahren des Direktorlums, wie 
mit den Leiſtungen der Geſellſchaft nicht vollkommen zufrieden geweſen 
wäre, auf der anderen Seite dagegen ſoll Ringelhardt gar nicht geneigt 
ſein, das hieſige Theater ferner zu behalten, ſondern den Entſchluß gefaßt 
haben, ſich davon ganz zurückzuzlehen. Soviel mag gewiß fein, daß die 
jährliche Ausgabe unter feiner Theater⸗ Direktion nicht viel über 32,000 
Thlr. betragen hat, die ſich unter Küſtner's Leitung auf faſt noch einmal 
ſo viel belief. f 
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Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu MM. 100 der Breslauer Zeitung. 


8 Montag den 30. April 1838. 


Miszellen. 

(München.) Seit dem 22. d. M. befindet ſich Miß Clara No⸗ 
vello in unſerer Stadt und wird ſich, wie es heißt, einige Mal hören 
laſſen. Man iſt neugierig, die Stimme diefer Sängerin zu vernehmen, 
die der Ruf, was Klang und Wohllaut betrifft, als unübertroffen ſchildert; 
daß aber der Ruf nicht ſelten übertreibt, hat ein neueres Beiſpiel gelehrt. 


(Paris.) Die hieſigen Journale melden die Ankunft der Mademoi⸗ 
ſelle Taglioni. 5 


(unglück.) Am Garfreitage brach bei dem Hofbauer C. Heinzmann 
in Schwarzenbach im Großherzogthum Baden, Feuer aus, welches ſo 
raſch um ſich griff, daß in elnem Augenblick das ganze Wohnhaus in hel⸗ 
len Flammen ſtand. Das Unglück ſehend, eilte der Hofbeſitzer in ſeine 
Stallungen, um das Vieh loszubinden und hinauszutreiben; allein nach⸗ 
dem ihm dieſes mit etwa vier Stücken gelungen war, ſtürzte das Stroh⸗ 
dach ein, wodurch ihm die Flucht aus dem Stalle geſperrt wurde, und der 
Unglückliche mit ungefähr 27 Stück Vleh eines ſchmerzlichen Feuertodes 
ſterben mußte. Die Magd, welche krank und bettlägrig war, konnte ſich 
ebenfalls nicht mehr retten und verbrannte in ihrer Kammer. 


und Warnung!) Der Lord⸗Lieutenant von 
hat vor kurzem den Befehl erlaſſen, daß die 
für die verſchiedenen Würdenträger und 
bisher immer verſchloſſen blie⸗ 
hr häufig vorkam, nicht beſetzt 
Fall 10 Minuten nach 12 Uhr 
für die übrige Gemeinde, die ſo zahlreich iſt, daß es oft an 
Platz für ſie fehlt, geöffnet werden ſollen. Darüber äußern ſich 
die Dubliner Tory⸗ Blatter ſehr indignirt und ſprechen ironiſch die feſte 
Erwartung aus, daß der Lord⸗Lieutenant ſelbſt ſo liberal geweſen ſein 
werde, auch ſeine Loge in jene Verordnung mit einzuſchließen, damit nicht 
bloß andere hohe Perſonen in den Fall kämen, ihren Platz von ihrem 
Schneider oder Friſeur beſetzt zu finden. Die miniſteriellen Blätter be⸗ 
merken hierauf ganz einfach, daß auch der verſtorbene König einen ähnli⸗ 
chen Befehl mit Hinſicht auf die Königliche Kapelle im St. James⸗Pa⸗ 
laſt etlaſſen und daß der Biſchof von London für die Parochial⸗Kirchen 
daſſelbe angeordnet habe. (Möchte doch auch in Breslau ein ähnlicher 
Uebelſtand „das Vermiethen der Plätze in den evangeliſchen Kirchen“ ebenſo 
abgeſchafft werden.) 

Herr L. J. Nolan, der in früherer Zeit katholiſcher Geiſtlicher war, 
nachher aber zur proteſtantiſchen Kirche überging, und jetzt eine Pfarrſtelle 
der Engliſchen Kirche zu Athboy bekleidet, hat kürzlich eine Broſchüre her⸗ 
ausgegeben, in welcher er aus eigener trauriger Erfahrung die furchtba⸗ 
ren Folgen des Beichtgeheimniſſes ſchildert, indem er nament⸗ 
lich zwei Fälle anführt, wo er ſelbſt ſich durch feinen damaligen Irrechum 
habe verleiten laſſen, die ihm im Beichtſtuhl gemachten Eröffnungen 
über beabſichtigte Mordthaten geheim zu halten, während er durch Ver⸗ 
öffentlichung dieſer Mittheilungen zwei Menſchenleben hätte retten können. 


(Zur Nachahmung 
Irland, Graf Mulgrave, 
in der Dubliner Schloßkapelle 
Beamten beſtimmten Sitze, welche 
ben, wenn ſie auch, wie es ſe 
waren, ins künftige in ſolchem 


(London.) Neulich iſt man in der City hinter einen ſinnreichen Schwind⸗ 
lerplan gekommen. Einer von der Bande miethet ein Comptoir mit Kellern 
und fängt einen Handel mit Ale an. Ein Zweiter, der auch ein Comptoir hat, 
ſchickt ihm durch die Poſt eine angeblich von einem Offizier in Indien er⸗ 
haltene Beſtellung auf Ale, Eider und Wein, die mit der erſten Schiffs⸗ 
gelegenheit abgehen ſollen, gegen einen auf den Bettag zu ziehenden Wech⸗ 
ſel. Die Beſtellung wird mit ſehr geringen Artikeln ausgeführt, wofür unge⸗ 
heure Preiſe berechnet werden. Es wird auf den angeblichen Beſteller ein 
Wechſel, 30 Tage nach Sicht zahlbar, gezogen und, um dem Geſchäft ein 
ganz regelmäßiges Anſehen zu geben, erklärt der angebliche Empfänger der 
Beſtellung, daß Alles in Ordnung ſei. Die Güter werden an Bord ge⸗ 
ſchaft und der Inhaber des Wechſels findet es nicht ſchwer, ihn bei einem 
indiſchen Mäkler zu discontiren, zumal wenn er dieſem den Verladungs⸗ 
ſchein für die Waaren als weitere Sicherheit einhändigt. Mehre Betrü⸗ 
gereien dieſer Art ſind kürzlich gemacht worden, und die abgeſendete Waare 
ift fo ſchlecht, daß fie in Indien nicht für ein Viertheil des angeſetzten 
Preiſes verkauft werden kann. 

Die Univerſität Oxford hat neuerlich verſchiedene Verordnungen ge⸗ 
geben, um die Studenten zum Fleiße zu nöthigen und von 
Verſchwendungen abzuhalten. Kein Student, der nicht vier Jahr 
auf der Hochſchuſe zugebracht hat, darf ohne beſondere Erlaubniß ein Pferd 
oder einen Diener halten. Unter keinem Vorwand iſt ihnen das Halten 
von Hunden erlaubt; es iſt verboten, Pferderennen, Wettkämpfen, Zwei⸗ 
kämpfen, Taubenſchießen 10. beizuwohnen. bei Strafe zeitweiliger Verban⸗ 
nung (rustication) oder Verweiſung. Ohne Erlaubniß der Vorſteher darf 
Niemand einen Wagen miethen oder gebrauchen. Bürger, welche den Stu⸗ 
denten die Verletzung dieſer Anordnungen erleichtern, werden geſtraft. 


3 

Breslau, 29. April. Am 24ften d. Mis. fiel ein 4 Jahr alter 
Knabe an der Ober⸗Schleuße in den Kanal, wurde aber von dem Schiffer 
Neugebauer mittelſt einer Stange, welche der Tagearbeiter Seidlitz herbei⸗ 
gebracht hatte, ſo lange über dem Waſſer gehalten, bis er von dem mit 
einem Kahne herbeigeeilten Schiffer Johann Stobrare aufgenommen wer⸗ 
den konnte. 

An demſelben Tage 
durch eigene Unvoxſichtigkeit in die Oder, wurde 


fiel ein Tagearbtiter beim Bau der Dombrücke 
aber von dem Schiffer 


Kyas, welcher eben unter der Brücke in einem kleinen Kah ne durchfahren 


wollte, gerettet. 
Am nämlichen 
genbielau durch die Wildheit eines vom 


Tage wurde der Wagen eines Holzhändlers aus Lan⸗ 
Eigenthümer erſt angekauften 
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Pferdes in den Graben der Schweidnitzer Chauſſee geworfen, wobei der 
Knecht deſſelben den rechten Arm brach. 

In dieſer Woche ift der zierlich gebauten Eliſabeth⸗Straße, welche bis 
jetzt von keiner Seite einen freien Zugang für Wagen hatte, ein ſolcher 
an der Oſt⸗Seite des Ringes durch Verſetzung von 6 großen Buden, wel⸗ 
che dicht vor dem Straßen⸗Eingange ſtanden, geſchafft worden. Vielleicht 
trägt die große Baufälligkeit des alten ſogenannten Leinwandhauſes, wel⸗ 
ches der Straße den Zugang von der andern Seite nur durch 2 ſchmale 
Bogen geſtattet, dazu bei, erſtern bald auch nach der Weſtſeite des Ringes 
völlig geöffnet zu ſehen. 

Im Laufe dieſes Sommers wird hoffentlich auch ein alter Wunſch der 
hieſigen Einwohner: Die Waſſerkunſt auf dem Neumarkt, der Neptuns⸗ 
Brunnen genannt, nach mehr als 30 jährigem Stillſtande wieder in 
Gang kommen zu ſehen, erfüllt werden. Die hier lebende Tochter der ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmann Scholzſchen Eheleute hat hierzu, um zum Andenken 
an ihre Eltern der Stadt etwas Willkommenes zu erweiſen, die Summe 
von 500 Relr. geſchenkt und die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat das 
Uebrige der Wiederinſtandſetzungs⸗Koſten bewilliget. Es ſind bereits die 
nöthigen Aufträge zu Errichtung eines neuen Baſſins gegeben, während 
nächſtens mit Ausbeſſerung der Statue ſelbſt vorgeſchritten werden wird. 


In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 29 
männliche und 37 weibliche, überhaupt 66 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 11, an Alterſchwäche 4, an Bruſtkrankheit 2, 
an Entbindungsfolge 1, an Gelbſucht 1, an Grbärmutterkrebs 1, an 
Krebsſchaden 1, an Keuchhuſten 3, an Krämpfen 7, an Leberleiden 1, an 
Luftröhrenſchwindſucht 2, an Lungenleiden 8, an Lähmung 1, an Nerven⸗ 
fieber 3, an Schlag: und Stickfluß 6, an Unterleibskrankheit 3, an Waſ⸗ 
ferfucht 3, an Zahnleiden 1, an organiſchem Herzfehler 1, verunglückt 
durch einen Sprung aus dem Wagen während des Fahrens 1, todtgeboren 
5. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 18, von 1 bis 5 Jahren 12, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 
dis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 5, 
von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 
Jahren 6, von 70 bis 80 Jihren 3, von 80 bis 90 Jahren 1. i 

Im nämlichen Zeitraum ſind auf hieſigen Getreidemarkt gebracht und 
verkauft worden: 4200 Schfl. Weizen, 1914 Schfl. Roggen, 490 Schfl. 
Gerſte und 1237 Schfl. Hafer. Ine 

Im nämlichen Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 12 Schiffe mit Eiſen, 4 Schiffe mit Mehl, 38 Schiffe mit 
Brennholz, 1 Schiff mit Kalk und 285 Gänge Bauholz. ; 

Auf dem am 28ten d. Mts. hier abgehaltenen Pferde: und Vieh: 
markt waren gegen 1500 Stück Pferde, 150 Stück Ochſen, 100 Stück 
Kühe und 212 Stück Schweine aufgetrieben. . 

Bei dem mit Anfang dieſes Monats ſtattgefundenen Wohnungswechſel 
haben 2367 Familien andere Wohnungen bogen. 

Im iſten Quartal d. J. find vom Lande auf hieſigen Getreidemarkt 
gebracht und verkauft worden: 24,589 Scheffel Weizen, 17,483 Scheffel 
Roggen, 6,036 Scheffel Gerſte und 23,151 Schiffel Hafer. 


Wohlthätiges. i 
Betrag der Armen⸗Kollekte am Carfteltage (13. April), 


1. Evangeliſche Kirchen: 
Gegen die vorjaͤhr. Car⸗ 

freitagstsllekte “) 
Rthl. 75 pf. Ribl. Sg. Pf 


* 
2 


fe GA 


1. Pfarrkirche z. h. Eliſabeth 80 nn e 
2. Pfartk. z. h. Maria Magd. 37 24 — BS 
3. Pfarrk. z. h. Bernhard. 22 — 1 87 8 
4. Pfarrk. z. E. T. Jungfrauen 4 6 * 2211 
5. Hofkirche .. p ER 10 
6. Filialkirche z. h. Barbara WEITER 1-48: 1 
7. Fitialk. z. h. Chip - 286 + 18 6 
8. Filialk. z. St. Salvator „18 14 90 9 
9. Kapellkirche Allerheiligen ⸗⸗ os: — 2 8 
10. Kapellkirche z. h. Dreieinigkeit 8. 4 0 » 
11. Kapel kirche im Armenhauſe. 5 20 ᷑ ͤ — 1 15 2 
20 1 W — 5 6 1 
- II. Katholiſche Kirchen; 3 
1. Kathedrale z. h. Joh. d. Tfr. 2 i 
2. Pfarrkicche z. h. Kreuz $ enten ene 11 
3. Pfrk. z. u. l. Fr. a. d. Sande: 11 6 8 — ꝓ 16 38 
4. Pfarrkirche z. h. Matthias 13 20 383 — 3 1 7 
5. Pfarrkirche z. h. Vincentius. 15 12 + 2 83 4 
6. Pfarrkirche z. h. Adalbert i 4 24 8 
7. Pfarrkirche z. h. Dorothea 5 1 98 2 
8. Pfarrkirche z. h. Mauritius. 4 3 8 + : 26 : 
9. Pfarrkirche z. h. 9 7 C 2 28 2 
10. Pfarrkirche z. h. Nikolaus 8 2 . 
11. Pfarrkirche z. h. Leichnam | 261 5 5 3 
12. Kloſterkirche z. h. Dreieinigkeit „ 1 N ENG 
13. Kloſterkirche z. h. Anton ii 
14. Kloſterkirche z. h. Clarn „ 3 
1111178 1 23 
Im Ganzen 341 5ů 7 — ꝓÄ3 12 


9 Vergl. Brest, 37g. 1887, S. 575, 
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Montag: „Wilhelm Tell.“ Schauſpiel in 5 Akten 
von Schiller. Tell, Hr. Rott. 


Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung ſeiner 
Frau, von einem muntern Mädchen, zeigt entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an: 

Frohnau, den 27. April 1838. 

i E. Anderſon. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Geſtern Abend um 9 Uhr wurde meine liebe 
Frau, Bertha geb. Die bitſch, von einem mun⸗ 
tern Knaben glücklich entbunden. 

Neuſtadt O/S., den 26. April 1838. 
Der o ß. 


Todes⸗ Anzeige. 


Das am geſtrigen Tage erfolgte ſanfte Dahin⸗ 
ſcheiden des Königl. Superintendenten Richter 
zeigen hierdurch mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme ergebenſt an: 


Militſch, den 28. April 1888. 


Die Hinterbliebenen. 


Heute, Montag den 30. d. M., 
zweftes Ringen des Jean Dupuis mit einem 
ſtarken Manne, Namens Ed. Urban, und hier: 
auf Kunſtvorſtellung in der Athletik u. Gymnaſtik. 


Freundliche Einladung zum Freiſchie⸗ 
ßen zu Reichenbach in Schleſien im 
Mai 1838. 


Da das von uns annorcirte Freiſchießen fo weit 
gediehen iſt, daß der vollkommenen Ausführung 
deſſelben nichts mehr entgegen ſteht und wir auch 
durch Pränumeration hinlänglich geſichert find, fo 
zeigen wir hierdurch den geehrten Herrn Pränu⸗ 
meranten ſo wi⸗ allen Freunden und Llebhabern 
des Scheibenſchießens ergebenſt an, daß das Schie⸗ 
ßen den 10. Mai feinen Anfang und den 23ſten 


Mai d. J., des Nachmittags Punkt 2 Uhr, ſein 


Ende nimmt; jedoch bleiben die beiden dazwiſchen 


fallenden Sonntag⸗Vormittage ausgeſchloſſen. 


Reichenbach, den 25. April 1838. 
Kellner. Panke. Pachmann. 
W. Bithorn. E. Schneider. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau ik 


ſo eben erſchlenen und für den Preis von 15 Sgr. 


bereits geheftet zu haben: 


Worte der Liebe an Volks ⸗Schul⸗ 
lehrer gerichtet, das Amt und Le⸗ 
ben betreffend. Von Wohlmuth. 


Dieſe, außer der Vorrede 155 Seiten zählende 
Schrift, durch gutes Papier und ſchönen Druck ausge⸗ 
zeichnet, enthält in 19 Briefen, was dem Elemen⸗ 
tarlehter Noth ſel, um ihn zu kräftigen, zu ermu⸗ 
thigen und für das ſchwete Werk, welches er zu trei⸗ 
ben berufen iſt, wahrhaft zu erwärmen. Ohne Ge⸗ 
winn wird ſie kein, für fein Amt begeiſterter Lehrer 
aus der Hand legen. Aber auch den zum Theil Er⸗ 


müdeten wird fie ſtärken, daß er mit erneuter Liebe 
ſeinen Beruf erfaſſe. Doch noch mehr als der 


Titel andeutet, bietet der Inhalt dieſer Schrift dar. 
Auch gewiſſenhaften und verſtändigen Eltern will 
und wird fie eine freundliche Erſcheinung fein, 
und indem ſie andeutet, was die Schule leiſten 
ſolle, das Band zwiſchen redlichen Eltern und Leh⸗ 
rern feſter knüpfen und dadurch auf das Glück des 
gegenwärtigen und das Heſt des zukünftigen Ge⸗ 
ſchlechtes ſegensreich wirken. 


Literariſche Ankündigungen 
der 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß. 


Bei Aug. Taubert jun. in Leipzig erſchlen ſo Exemplare verkauft, den Anforderungen der Zeit 
eben in eleganter Ausſtattung und iſt in allen] möglichſt entſprechen zu laſſen. Namentlich zeich⸗ 


Buchhandlungen, in 


net ſich dieſe Ausgabe durch eine methodiſche Stu⸗ 


Breslau und Pleſt bei Ferdinand Hirt fenfolge vom Leichtern zum Schwerern aus, fo daß 


(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: 


Hof und Buͤhne. 
Novelle 
aus dem modernen Leben 
von 
H. E. R. Belani. 
3 Bände. Velinpapier in farb. Umſchlag. 
Geh. Preis 4 Rthlr. 12 Ggr. 


fie, obgleich vorzugsweiſe zum Selbſtunterrlcht be⸗ 
ſtimmt, auch in Schulen zweckdienlich iſt. Der 
Inhalt bietet eine ſo reiche Auswahl von Briefen 
und ſchriftlichen Aufſätzen jeder Art dar, daß man 
für dieſen oder jenen Fall des gewöhnlichen Lebens 
kaum ein Muſter oder Schema vermiſſen wird. 
Die beigefügten Erklärungen der Fremdwörter und 
Anweiſung zur Buchhandlung bilden einen ſehr 
nützlichen Anhang. Der Preis iſt deshalb ſo äu⸗ 
ßerſt billig geſtellt, um auch den Unbemittelten die 
Anſchaffung dieſes allgemein nützlichen Buches zu 


Mit dem Motto: „Les extremes se touchent.“ erleichtern. 


Auf dieſe höchſt intereſſante Erſcheinung 
wird jeder Gebildete aufmerkſam gemacht. Der Ver⸗ 
faſſer ſagt in ſeinem Vorworte: „Das Repräſenta⸗ 
tionsleben von Hof und Bühne allein zu ſchildern, 
würde nur ein kaltes Bild geben; aber wenn man 
das warme Blut in den Adern dieſer Repräſenta⸗ 
tionsmenſchen pulſiren fühlt, ſo gewinnt das Bild 
eine Lebenswärme, die uns für das Schickſal der 
darin erſcheinenden Perſonen intereſſiren muß. Da⸗ 
mit fei das Enthügen des durch das Scheinleben 
der Repräſentation Verhüllten apologirt.“ ꝛc. 


An alle Buchhandlungen wurde ſo eben ver⸗ 
ſandt, nach 
Breslau und Pleß an Ferdinand Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 

J. F. Grulich, über die Ironieen 
in den Reden Jeſu; noch ein Bei⸗ 
trag zu ſeiner Charakteriſtik. Gr. 8. 

Leipzig, bei A. Wienbrack. Preis, 
geh. 23 Sgr. ö 
Der allen Theologen gewiß höchſt intereſſante 
Gegenſtand ſelbſt, ſo wie die klare und umſichtige 
Darſtellung und die von tiefer Religibſität durch⸗ 
drungene Sprache des bekannten und geachteten 
Verfaſſers laſſen ſicher erwarten, daß dieſe Schrift 
recht viele Leſer finden werde. 


So eben iſt erſchienen und an alle Buchhand⸗ 
lungen verſandt, nach Breslau und Pleß an 
Ferdinand Hirt, (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47. 


G. C. Claudius 
allgemeiner Briefſteller 
ur 


das bürgerliche Geſchäftsleben 
enthaltend: 
Votrübungen zum Brlefſchreiben, Anweiſung zum 
Briefſchreiben und die dabei zu beobachtenden 


So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen (in Breslau bei Frdeinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, in Pleß bei Ebendem⸗ 
ſelben zu haben = 
Sandpoftille 

von 
Dr. W. A. Schickedanz, 
Königl. Militair⸗Ober⸗ Prediger des Iten Armee⸗ 
Corps, Ritter ꝛc. 
Erſter Theil. 1tes Heft. 
Das Ganze erſcheint in 4 Heften à Y, Rthlr. 
Subſeribenten wollen die Güte haben, ſich das erſte 
Heft anzuſehen, welchem eine kurze Ankündigung 


vorgeheftet iſt. 
C. G. Hendeß. 


Bei C. G. Hendeß in Cöslin iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei Ferd. Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, 
in Pleß bei Ebendemſelben, 
zu haben: 


Monatsblatt 
für Pommern's Volksſchullehrer, 
zur Förderung wahrer Geiftes: und Herzens⸗ 
einigung in chriſtlicher Führung des 
Schulamts. 
Herausgegeben 
von 
J. W. M. Henning V. D. M., 
Director des Königl. Schullehrer⸗Seminars zu 
Köslin, Ritter des rothen Adler⸗Ordens Ater 
Klaſſe. 
Jahrgang 1837. 12 enggedruckte Bogen in 8. 
10 Sgr. 
Zu demſelben billigen Preife find auch noch die 


Wohlſtands⸗ und Klugheitsregeln; ein Verzeſchniß] Jahrgänge 1835 und 1836 zu erhalten. 


der üblichen Titulaturen und Aufſchriften der 
Briefe; eine Anleitung zu Bekanntmachungen in 


Bei J. M. Gebhardt in Grimma erſchlen 


öffentliche Blätter, Wechſelbriefen, Aſſignatlonen, und iſt durch alle Buchhandlungen, 
Quittungen u. dergl.; ferner eine Anweſſung zur in Breslau u. Pleß durch Ferd. Hirt 


geordneten Buchführung und eine Erklärung meh⸗ 
rerer ausländiſcher Wörter, Ausdrücke, Redensar⸗ 
ten ꝛc., welche im Geſchäftsleben vorkommen. 
Ein Handbuch zum Selbſtunterricht. 


Sechzehnte Auflage, gänzlich umgearbeitet und 
vetbeſſert 
vom 
Dr. A. A. M. Gut bier, 2 
8. Leipzig, 1838. Bei Adolf Wienbrack, Preis 
i geb. 25 Sgr. 

Der Verleger Übergiebt hiermit dem Publikum 
dieſen durch 15 frühere Auflagen genugſam em⸗ 
pfohlenen und weit verbreiteten Brlefſteller in ei⸗ 
ner neuen verbeſſerten und zwar ſtereotypirten, 


(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu beziehen: 


National⸗Verſammlung 


der 


deutſchen Lyriker 


des 18. und 19. Jahrhunderts. 
Von 
Ferdinand Stolle. 

Dieſes Werk, welches in eirca 10 Lieferungen 
von 6 Wochen à 9 Bogen in 8. auf feinſtem 
Velinpapiere erſcheint, wird aus 3 Bänden 
beſtehen, von welchen jeder eine Periode der deut⸗ 
ſchen Lyrik enthält. Der erſte Band geht von 


ſchönen Geſtalt; als Briefſteller wohl die erfte Aus⸗[Haller bis Goethe, der zweite von Goethe 


gabe dieſer Art. 


Es find weder Koſten noch Mühe bis Heine und der dritte Band umfaßt die 
geſpart, um das Buch, wovon bis jetzt 60,000 l neuere Dichterſchule, welche mit Heine ih⸗ 


ren Anfang nimmt. Jeder in der Entwickelungs⸗ 

geſchichte der deutſchen Lyrik berühmt gewordene 

Dichter wird durch ein und zwar durch das beſte 

Gedicht aus den verſchjedenen Gattungen der Ly⸗ 

rlk, in welchen er ſich auszeichnete, repräſentirt, 

und ſomit wird dieſes Werk eine f 
Literaturgeſchichte der deutſchen 

Lyrik in Beiſpielen ſein. 

Noch iſt zu bemerken, daß ſämmtliche 
lebende deutſche Dichter bis auf ſehr we⸗ 
nige, deren Theilnahme noch zu erwarten ſteht, 
dieſem nationalen Unternehmen da⸗ 
durch fördernd zur Seite getreten ſind, 
daß ſie durch eigne Wahl ihrer ſchön⸗ 
ſten poetiſchen Leiſtungen ihr dichteri⸗ 
ſches Portrait in dieſes National⸗Al⸗ 
bum der deutſchen Lyrik eingetragen 
haben. 

Die 1ſte Lieferung liegt in allen Buchhand⸗ 
lungen zur Anſicht bereit und wird für 15 Sgr. 
verkauft. a 

Ferner: 

Mährch en 5 
der Tauſend und Einen Nacht, 
U 


die Jugend bearbeitet 
von 
Albert Ludw. Grimm. 
Dieſe dem Publico ſchon längſt als ausgezeich⸗ 
net bekannte Jugendſchrift erſcheint in Halb-Bän⸗ 
den in Zwiſchenräumen von je 4 Wochen, auf 
feinſtem Velinpapiere à 6 Gr. oder 27 Kr. 
rhein., fo daß das ganze Werk, welches früher 
7 Rthlr. 12 Gr. koſtete, nicht mehr als 2 Kthlr. 
12 Gr. koſten wird. Später tritt der Ladenpreis 
von 5 Rthlr. ein. — Der 1fte Halb⸗Band iſt in 
jeder Buchhandlung einzufehen, 
Auf 12 Exemplare wird von jeder Buch⸗ 
handlung, in Breslau und Pleß von der oben⸗ 
genannten, ein Freiexemplar gegeben. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und 
in Breslau und Pleß durch Ferdi⸗ 
nand Hirt 
(Breslau: am Naſchmarkt Nr. 47) 
zu beziehen: 


Gottesdienſt⸗Ordnung 


die Synagogen 
des Königreichs Würtemberg. 
Unter höchſter Genehmigung feſtgeſetzt von der 
Königl. israelitiſchen Ober⸗Kirchenbehörde. 
Gr. 8. br. 9 Gr. oder 36 Kr. 


Gebete vor und nach der Predigt 
un 


Formulare für Trauungen und 
Konfirmationen. 

Zum Gebrauch bei dem öffentlichen Gottes⸗ 
dienſte der Jsraeliten des Königreichs Wür⸗ 
temberg. 

Mit höchſter Genehmigung herausgegeben von 
der Königl. israelit. Ober⸗Kirchenbehörde. 
Gr. 8. br. 10 Gr. oder 42 Kr. 

Stuttgart. 

Hallberger'ſche Verlagshandlung. 

In wenigen Tagen erscheint bei Ferdinand 
Hirt in Breslau und kann durch alle Buch- 
handlungen bezogen werden: 5 

Neues Verzeichniss 
der 
anatomischen Sammlung 


ꝑKönigl. Anatomie- 
Iustituts 


Breslau. 
Augefertigt von dessen Director 


Dr. Adolph Wilhelm Otto. 


Der 5 
Leinwand: und Garnhandel 
Norddeutſchlands. 
Vom 
Amtsaſſeſſor Dr. von Reden. 


— Eine wahrhaft intereſſante und 15 Sgr. 


in vorſtehendem Arrangement verlegt. 


Nr. 18, offerirt biligſt: Breslauer Erzähler v. Fül⸗ 


695 
wichtige Schrift — iſt im Verlage der Hel⸗ 
wing ſchen Hofbuchhandlung fo eben erſchienen und 
für 1 Rthlr. zu haben bei Ferdinand Hirt in 


Breslau und Pleß (Breslau am Naſchmarkt 
Nr. 47.) 


Zum Beſten der Ueber⸗ 


Bel dem Königl. Oberl- Landesgericht von Ober: 
Schleſien fol am 6. Juni 1838, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
das im Roſenberger Kreiſe belegene, auf 23,733 
Rthlr. 9 Sgr. 10 Pf. abgeſchätzte freie Allodial⸗ 
Rittergut Czarke oder Cziorke, nebſt Zubehör im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 


Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
ſchwemmten Kaufs⸗Bedi können i Regi 
if bei Ferdinand Hirt in Breslau 1 1 8 2 önnen in unſerer Regiſtratur 
und Pleß Ratibor, den 26. Oktbr. 1837. 


(Breslau: am Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: 


Die Ueberſchwemmung von 
Wilkau bei Glogau, 


durch den Dammbruch vom 9. März 1838 
Nachmittags 2 Uhr, wobei 33 Wohnhäuſer 
gänzlich weggeriſſen, die übrigen bedeutend 
beſchädigt wurden und 16 Menſchen ihr 
Leben einbüßten. 
Lithographirt. Preis 5 Sgr. 


Bei C. Weinhold 
in Breslau (Albrechts - Str. Nr, 58) 
sind so eben erschienen: 


Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
5 Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Ber⸗ 
liner⸗Roth⸗Fabrikant Gottfried Conrad und feine 
Ehefrau Roſalie geborne Keil bei Verlegung ihres 
Wohnſitzes von Nr. 37 der Werder ⸗ Straße nach 
Matthias⸗Straße Nr. 6, die an letztgedachtem Orte 
zwiſchen Eheleuten ſtattſindende allgemeine Güter⸗ 
gemeinſchaft in ihren rechtlichen Wirkungen und 
Folgen, — auch in Betreff des Erbrechts — mit⸗ 
telſt Vertrages vom 30. März 1838 ausgeſchloſ⸗ 
ſen haben. 
Breslau, den 2. April 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
II. Abtheilung. 


Eichen⸗Borke oder Rinde⸗Verkauf. 


— 
VV 11 t er = ar t En-] Im Forſt⸗Diſtrikt Leubus⸗Praukau des Forſt⸗ 
; 3% reviers Nimkau ſoll die Rinde einer Quantität 
T anz E, Eichen, größtentheild von jungem Holze, wilche 


auf dem Stamme abgeſchätzt worden, öffentlich 


componirt und für das Piano-Forte meiſtbietend verkauft werden. Hierzu ift ein Bie⸗ 
arrangirt tungs⸗Termin auf den 12. Mai o. Nachmittags 
von 2 Ühr in dem Forſthauſe zu Leubus anberaumt 


worden. 

Kaufluſtige wollen ſich Behufs deſſen bei dem 
Königlichen Heegemeiſter Herrn Sternsdorff in Leu⸗ 
bus melden, welcher auf Verlangen die zur Plätte 
beſtimmten Eichen auch vor dem Termin anweiſen 
wird. Nimkau, den 14. April 1888. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


J. Bialecki. 
ite Lieferung. Preis 15 Sgr. 

Dieſe ſelbſt von dem Komponiſten, Kapellmei⸗ 
ſter Bial ecki, mit großem Orcheſter in Kroll's 
Wintergarten aufgeführte Sammlung von 
Tänzen erfreut ſich des ungetheilteſten Beifalls des 
Publikums, und wurde auf vielſeitiges Verlangen 


Bekanntmachung. 

Die Milchpacht von circa 50 Stück Kühen, ſo 
wie die Schwarz⸗ und Flügelvieh⸗Pacht bei dem 
dicht an der Kreisſtadt Polniſch⸗Wartenberg gele⸗ 
genen Fürſtlichen Dominio Groß vorwerk wird 
ult. Juni c. pachtlos. Es können ſich daher kau⸗ 
tionsfähige Pachtliebhaber dieſerhalb jederzeit im 
unterzeichneten Rent⸗Amte melden und die dies⸗ 
fälligen Bedingungen einſehen. 

Wartenberg den 24. April 1898. N 

Fürſtlich Biron Curlandſches Rent⸗Amt. 


Die Buchhandlung 
Carl Weinhold 
in Breslau, (Albrechts⸗Str. Nr. 58.) 
nimmt fortwährend Subſcription an auf 


5 
Schiller 8 
ſämmtliche Werke, 

in einer neuen eleganten Origi⸗ 
nal Taſchen⸗Ausgabe in 12 klei⸗ 
nen Oktav⸗Bänden, auf ſehr ſchö⸗ 
nem Velin⸗Papier, mit dem Por⸗ 

trait des Verfaſſers in Stahl. 

Probe⸗Exemplare liegen bei mir ſeit län⸗ 
gerer Zeit zur Anſicht bereit, auch ſind ſolche 
durch mich an A. J. Hirſchberg in Glatz, 
C. Schwartz in Brieg, A. Wlaslowsky in 
Gleiwitz und Joſ. Pappenheim in Tarnowitz 
zu gleichem Zweck geſandt worden. 


C. Weinhold. 
Bei C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau, Albrechtsstrasse No. 53 ist wie- 
der angekommen: 
Mein Lieb' ist eine Alpnerin, 
für eine Singstimme mit Begleitung des Pia- 
noforte componirt vou C. Kalow. Pr. 4 Ger. 
men mit Begleitung der Guit. Preis 
4 Ggr. 


Bekanntmachung. i 

Der Häusler und Böttcher Anton Kleſſe in 
Ober⸗Schwedeldorf beabſichtigt auf feinem eignen 
Grund und Boden an das genannte Engelwaſſer 
eine kleine Mehlmühle mit einem unterſchlägigen 
Waſſerrade zum alleinigen Bedarf für ſich und 
ſelne Familie neu zu erbauen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edlets 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7. 
Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich 
dieſethalb binnen Acht Wochen präcluſſviſcher Friſt 
im Königl. Landräthl. Amte zu Protokolle zu erklä⸗ 
ren, indem nach Ablauf dieſer Friſt Niemand wei⸗ 
ter gehört, ſondern die landespolizeiliche Coneeſſion 
höhern Orts nachgeſucht werden wird. 

Glatz, den 18. April 1838. 

Königliches Landräthliches Amt. 
v. Köller. 


Prokla m a. 

Nachdem der hieſige Kaufmann Robert Hor⸗ 
nig unter der Firma Laubes feel. Neffe fein Un: 
vermögen zur Befriedigung ſämmtlicher Gläubiger 
angezeigt, ſo iſt der Concurs über ſein Vermögen 
eröffnet, und die Zeit der Eröffnung auf die Mit: 
tagsſtunde des 14. Februar c. feſtgeſetzt. Die 
Aktiv⸗Maſſe beſteht per 3148 Rtl. 1 Sgr. haup⸗t 
ſächlich nur im Waarenlager, und da 8305 Mtl. 
17 Sgr. 2 Pf. Paſſiva dagegen angegeben find, 
fo iſt mithin ein Minus von 5157 Rtl. 16 Sgr. 
2 Pf. vorhanden. 223 

Zur Anmeldung der Forderungen und Nach⸗ 
weis der Richtigkeit iſt ein Termin auf den 
30. Juni, Vormittags 9 uhr im hieſi⸗ 

gen Stadt G | 
angeſetzt, zu welchem die Gläubiger in Perfon oder 
durch geſetzlich zuläßige, mit gehöriger Informa⸗ 
tion und Vollmacht verſehene Mandatarien, wozu 
die Juſtiz⸗Kommiſſarlen John in Neuſalz und 


2 Antiquar Friedländer, goldne Radegaſſe 


leborn, 14 Bände, Hlbftz., m. 364 K., 3 ½ Rtl. 
Zamori oder die Philoſophie der Liebe, in 10 Ge⸗ 
fängen, v. Kleiſt, 10 Sgr. Sappho, ein drama⸗ 
tiſches Gedicht, v. Kteiſt, 5 Sgr. Torquato 
Taſſo, Schauspiel v. Goethe, 7% Sgr. Lloyds 
engliſche Grammatik, f. neu, 10 Sgr. Breslauer 
Amtsblätter von 1820 bis inclusive 1835, 4% 
Rtlr. Converſations⸗Lex., vorletzte Aufl., 12 Bde. 
Hlbftz., 11 Rilr. Gerhard's Predigten über Sonn⸗ 
u. Feſttags⸗Evangelien, 2 Bde. 20 Sgr. Atlas 
über alle Theile der Erde, m. 62 illum. Karten, 


Neumann in Grünberg vorgeſchlagen werden, un: 
ter der Verwarnung hierdurch vorgeladen werden, 
daß diejenigen, welche in dieſem Termine nicht 
erſcheinen, mit allen ihren Forderungen an die 
Maſſe präkludirt, und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Kreditoren ein ewiges Still ſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. f 
Freiſtabt, den 11. März 1838, 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


3 Anzeige! SI 
Das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt verkauft, 
um den Anforderungen der Herren Kalk⸗Conſu⸗ 
menten nach Möglichkeit zu entſprechen, vom 1ſten 
Mai c. bei feinen Kalkbrennereien dahier 
1) beſten Feldofen⸗Baukalk, den preuß. Scheffel 


à 4 Sgr., 
2) Ru TERN: den preuß. Scheffel 


3 Sgr., 

3) Düngungskalk den preuß. Scheffel à 2 Sgr. 8 Pf., 
! incluſive Maaßgeld. 

Die vorzügliche, längſt bekannte Güte des Pro⸗ 
dukts bedarf keiner weiteren Anpreiſung, und ver⸗ 
hofft das Wirthſchafts⸗Amt unter ſo ſoliden Prei⸗ 

fen reichlichen Abſatz an die vetehrlichen Conſu⸗ 
menten. 
Gabersdorf bei Glatz, 26ſten April 1838. 
Reichsgräfl. Ant. v. Magnisſches Wirthſchafts⸗Amt. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 

285 Stück hochveredelte, worunter 
200 Stück zur Zucht noch völlig taug⸗ 
liche geſunde Mutterſchaafe, ſowie 
265 Stück Schöpfe, ſtehen auf den 

Neuſtädter Kämmerei⸗ Gütern zum 
Verkauf. 
Neuſtadt O/S., 22. April 1838. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Auktions⸗Anzeige. 

Den 8. Mai a. c., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
19 Scheffel Weizen⸗Mehl, 65 Scheffel Roggen⸗ 
Mehl, 12 Scheffel Schwarz Mehl, 30 Scheffel 
Roggen⸗Kleze und 6 Metzen Lein⸗Saamen, alles 
Preußiſches Maaß; ferner 1 Kuh und 1 Kuh: 
kalbe, in der Moſes Bruck ſchen Häuslerſtelle 
zu Alt⸗Feſtenberg, an den Meiſtbietenden gegen 
baldige baare Zahlung verkauft werden. 

Goſchütz, den 24. April 1838. 5 
Standesherrlich Gericht der Gräfl. v. Reichenbach 
f Freien Standesherrſchaft Goſchütz. 


f Auktion. 

Den 4. Mai, Vormittag von 9 Uhr an, 
werde ich Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16 (wilde 
Mann) etliche und 30 Gentner div. Röthe und 
Crapp, circa 18 Ctr. Vitriol, eine große 
Quantität div. Rheinweine in Flaſchen (nicht 
gewöhnliche Auktionsweine) und endlich ver- 
ſchiedene Handlungs = Utenfilien gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. i 

pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


ER ae he a Ei 
EEFFERSE TEE 

; Tuch⸗Röcke, Fracks und Beinkleider in 

großer Auswahl, ebenſo Sommer⸗Röcke und 
Beinkleider, Schlaf- und Morgenröcke em⸗ 

pfiehlt: 


N 


die Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung 
des H. Lunge, 

Ring: u. Albrechtsſtr.⸗Ecke Nr. 89. 
Zur Bequemlichkeit der geehrten Käufer 
hat obige Handlung in demſelben Haufe im 
Jerſten Stock eine große Niederlage feiner 
Anzüge To aſſortitt, daß für den ſtärkſten 

Mann paſſende Kleider vorräthig ſind, wo 
zugleich jedes Kleidungsſtück genau anprobirt 

werden kann. \ 


REEL EN 


Ein Vermeſſungs⸗Gehülfe ſucht ein anderwei⸗ 
tiges Unterkommen; auch wird die durch deſſen 
Abgang offene Stelle wiederum zu beſetzen geſucht, 
worüber ein Näheres bei: - 

Neudorf bei Gr, Strehlitz, d. 26. April 1838. 

! E. Piet ſch, 
Königl. Regierungs⸗Feldmeſſer. 


Gaänzlicher Ausverkauf. 

Da ich mein Geſchäft aufgebe, ſo offerire ich 
mein Schnitt⸗Waaren⸗Lager zu feſten, und zwar 
zu und unter den Selbſtkoſten⸗Preiſen. 

Elias Hein, Ring Nr. 27. 


606 — 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, erschienen: 


Olbrich, F., Neueste Börsen-Ball-Tänze. 


1 Walzer, 3 Schottische, (die beliebtesten) 4 Länder, 3 Galoppen, 1 Mazu. 


rek für das Pianoforte. Nebst 


einer Gratis- Zugabe: Contra-Tänz 


nach beliebten Motiven aus den Opern: Norma, Robert der Teufel und das 
eherne Pferd, componirt und bei den Börsenbällen aufgeführt vom 


Musikdirector Herrmann. 


Preis 10 Sgr. 


Allgemeiner Ausverkauf von Mode⸗ u. Schnittwaaren. 


Durch große und vortheilhafte Einkäufe auf der 


diesjährigen Oſtermeſſe zu Leipzig in den Stand 


geſetzt, unſer Mode⸗ und Schnittwaaren⸗Lager vollſtändig neu zu aſſortiren, haben wir von heut ab 


einen 


allgemeinen 


Ausverkauf 


der in demſelben noch vorhandenen Waaren der verſchiedenſten Gattung zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen eröffnet, und bitten hierdurch ein e "gr ganz ergebenft um geneigte Beach⸗ 


tung. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Montags 


den 30. April, lade ich ergebenſt ein. 
Auch ſind von nun an täglich friſche, gut zu⸗ 
bereitete Fiſche bei mir zu haben. 
A. Schneider, Coffetier im Seelöwen. 


Zum Silber⸗Ausſt chieben 


ladet auf heute ergebenſt ein: 
Casperke, Matthias⸗Str. Nr. 81. 


EN EN Me A een 
Zur forgfältigften Aufbewahrung 
über den Sommer werden alle den Motten ausge⸗ 
ſetzten Gegenſtände angenommen und füge ich noch 
hinzu, daß das Lokal geräumig iſt und ſämmtliche 

mir übergebenen Gegenſtände aſſecurirt find, 
Valentin Matthias, 
Schmiedebrücke Nr. 1. 


TTTTT0TTTTTTTT—T—T—T—T—T—T—TTT—T——— 
Von dem fo eben empfangenen neuen groß⸗ 
körnigen Oſtindiſchen Reis empfehle ich 
das Pfund zu 3 Sgr., im Ganzen billiger. 
J. G. Plautze, 
Ohlauer Straße Nr. 62, 
a. d. Ohlaubrücke. 


Zu vermiethen und Johanni a. c. zu beziehen 
iſt Ohlauerſtraße Nr. 62 der dritte Stock, beſte⸗ 
hend in 2 Stuben, 2 Alkoven, Küche, Keller und 
Bodengelaß; im Gewölbe daſelbſt das Nähere. 


Große ungariſche gebackene 
Pflaumen, 


ſehr ſüßſchmeckend, offerire ich 6 Pfund für 11% 
Sgr., das einzelne Pfund 2 Sgr. 


| Jonas Lappe, 
in den Gewölben Reuſche Straße Nr. 65 
und Antonien Straße Nr. 4. 
Meubles und Spiegel, 


in ſchöner Auswahl und zu billigen Preifen, 
bei a 


L. Meyer & Komp., 


Ring Nr. 18, 1fte Etage. 


u 


N 


. Stralſunder 
marinirte Bratheeringe 

empfing und offerirt: 

C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Str. Nr. 15. 
Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ und 


Bratgeſchirr mit neuer dauerhafter Emaille iſt äu⸗ 
ferft billig bei uns zu haben. Zum Wiederver⸗ 
kauf deſſelben ſtellen wir die vortheilhafteften Be⸗ 
dingungen. = 

Hübner u. Sohn, Ring 32, eine Treppe. 


Neuen oſtindiſchen Reis 
offerirt 10 Pfd. für 1 Rehlr., das einzel ne Pfun 
3½ Sgr.: ’ 

Jonas Lappe, 
in den Gewölben Reuſche Straße Nr. 65 
und Antonien Straße Nr. 4. 


Sage N ER N BT ae a SI 
Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheik nach Dresden und Prag 
den 1. Mai; zu erfragen Reuſche Straße im Ro⸗ 


inkel und Sohn. 
Für die Hausfrauen. 

Die ſeit einem Jahte auf der Nikolaiſtraße Nr. 
57 beſtehende Bettfeder⸗Reinigungs⸗Anſtalt über⸗ 
nimmt auch das Waſchen der Inlette, ſo wie das 
Ausſchütten der Betten. Fiſcher. 


ce Ad A A TER TE DE A In be Ir 
Zur Sten Klaſſe 77fter Lotterie, deren Ziehung 
am 8. Mai c. beginnt, find ganze, halbe und 

Viertel⸗Kauflooſe zu haben bei g 

Schreiber, 
Blücherplatz im weißen Löwen. 

a Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Schmiedebrücke Nr. 5, eine Wohnung in der 
Aften Etage von 2 Stuben und Zubehör, von 
Johanni 1838 ab. i 

2) Ohlauer Straße Nr. 25, eine kleine Stube in 
der Sten Etage, vom 3. Mai 1888 oder Jo: 
hanni a. c. ab. 


8) Reuſche Straße Nr. 31, eine Wobnung in 


der Aten Etage von 2 Stuben, Küche und 
Zubehör, von Johann 1838 ab. 

4) Goldne Radegaſſe Nr. 18, eine Wohnung in 
der Zten Etage, von 2 Stuben, Köche und 
Zubehör, von Johanni 1838 ab. 

5) Goldne Radegaſſe Nr. 19, eine Wohnung in 
der Sten Etage, von 2 Stuben und Zubehör, 
von Johanni a. c. ab. 

6) Altbüßer⸗Straße Nr. 21, ein offener Verkaufs⸗ 

Laden, von Joh. a. c. ab. 

Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe Nr. 18, an der Promena⸗ 

den⸗Seite, eine Wohnung von 5 Stuben, Küche 

und Zubehör, ſo wie eine kleine Wohnung in 
der Aten Etage, von 1 Stube, Kabinet und 

Küche, von Joh. 1838 ab. 

8) Lehmdamm Nr. 11, im Garten zum Prinz 
von Preußen, mehrere freundliche Wohnungen 
von 2 bis 6 Stuben nebſt Zubehör, von Joh. 
1838 ab. 

9) Mehl⸗Gaſſe Nr. 13, die ſehr gut eingerichtete 
Branntwein⸗Brennerei nebſt Wohnung und 

Schwarzviehſtallung, fo wie einige kleine Woh⸗ 
nungen, von Joh. 1838 ab. f 
Das Nähere beim Häuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 
Reuſche Straße Nr. 37. 


Zu vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen iſt die erſte Etage: 
Albrechts⸗Straße Nr. 55. Das Nähere iſt zwei 
Stiegen hoch zu erfahren. 5 i 


7 


Eine Handlungs⸗Gelegenheit, zu einem Engros- 
Geſchäft für 200 Rthlr. iſt zu Johanni zu bes 
ziehen Albrechts⸗Straße Nr. 55, nahe am Ringe. 
Das Nähere zu erfahren zwei Stiegen. 


Sommer⸗Logis zu vermiethen. 

Ein in der Schweidnitzer Vorſtadt gelegener 
Garten von 1 Morgen Größe iſt nebſt einer Woh⸗ 
nung ſogleich zu übernehmen. Mo? ſagt der Ber 
figer, Weiden⸗Straße Nr. 25. 


— - — — — —ä—öä—ä—ẽ 
An Johann c. wird die Milchpacht bei dem 
Dom. Gohlau offen. Kautionsfähige und ehrliche 
Milchpächter erfahren das Nähere beim Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte daſelbſt. f 8 
Handlungs = Gelegenheit. 
Ein geräumiges helles Comptoir mit Kabinet, 
Remiſe und Keller, iſt bald oder Term. Joh. c. zu 


vermiethen. Das Nähere Eliſabeth⸗Straße N. 18. 


Zu vermiethen iſt und bald zu beziehen ein 
kleines Gewölbe auf einer belebten Straße, das 
Nähere iſt zu erfahren Altbüßerſtraße Nr. 21 im 
Pußgewölbe. { 


Wohnung für Michaeli, 
Biſchof⸗Straße Nr. 3. die 2te Etage, 5 Zimmer, 
Küche, Beilaß und Waſchhaus. Der Eigenthü⸗ 
mer in der Sten Etage. 


then Hauſe in der Gaſtſtube. 


100 Stück fette Schöpfe, 
die mit Körnern gemäſtet ſind, ſtehen zum baldi⸗ 
gen Verkauf, auf dem Dominio Stein bei Jor⸗ 
dansmühl im Nimptſchſchen Kreiſe. ER 


160 Stück Brackſchaafe ſtehen zum Verkauf 
beim Dominium Roſenthal, Breslauer Kreiſes. 


22—..—— — 


Zweite Beilage zu „18. 100 der Breslauer Zeitung, 


Montag den 30. April 1838. 


EFF 


EN ws | 
Gaͤnzlich erkauf von Putz⸗ und Mode⸗ 
Waaren. | 


Da ich mein bisher geführtes Geſchaft gaͤmlich aufgebe, ſo habe ich mein 
ſaͤmmtliches Waarenlager, um damit auf's ſchnellſte zu raͤumen, bedeutend 
unter dem Einkauf, jedoch zu 5 5 


5 . 
eſten Preiſen, 85 
herabgeſetzt, und wird Dienftag den 1. Mai mit dem Ausverkauf der An⸗ ® 
fang gemacht. e ; 5 ® 
L. Oppenheimer, Ring Nr. 2. 
2 1 0 UT LT U e — ——.———— Bes 
Wohnungen dicht an den Heilquellen Landeck's betreffend. 
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In unſern ſehr ſchönen, dicht an den Heilquellen Landeck's, in einem engliſchen Garten ſich befindenden, großen Gebäu⸗ 


den ſind pro Mai c. a. meublirte, mit allen nur möglichen Bequemlichkeiten verſehene, ganz trockene Zimmer à 10, 15, 20, 
25, 35, 45 bis 60 Silbergroſchen pro Woche zu vermiethen und auf Verlangen auch Stallungen und Wagenplätze daſelbſt zu 
haben. Beſtellungen hierauf werden von der Handlung Hübner & Sohn in Breslau, Ning 32, Lite Etage 
und von Madame Hübner in Landeck angenommen und auf's Pünk tlichſte ausgeführt. i 


Nachricht. 
Ueber die Kuranſtalt zu Karlsbrunn im K. K. Autheile Schleſiens. 


Die Brunnenverwaltung zu Karlsbrunn macht in Bezug auf den zwei Meilen von Freudenthal 
und drei Meilen von Zuckmantel liegenden Kurort Karlsbrunn im K. K. Antheile Schleſiens hier⸗ 
mit bekannt: 

1) Die Kurzeit beginnt am 1. Juni, von welchem Tage an die mit Eiſenſchlacken erwärmten 
Sauerbrunn⸗Bäder zubereitet werden. 

2) Die ſeit mehreren Jahren beſtehende Molken⸗Trinkkuranſtalt wird auch heuer mit 
aller Aufmerkſamkeit fortgeſetzt, und es werden jenen Kurgäſten, welche ſich der Schafmolken br 
dienen wollen, dieſelben gleich nach ihrer Zubereltung in der beſten Qualität verabfolgt werden. 

3) Wünſcht einer der Kurgäſte nach der Anordnung ſeines Arztes ſich der Kur mit kaltem 
Waſſer zu unterziehen, fo bietet die Lage Karlsbrunns mit dem reinſten Quellwaſſer hierzu die er⸗ 
wünſchte Gelegenheit. Zu dieſem Gebrauche iſt ein Wannenbad nebſt Douche mit kaltem Waſſer, 
auch eine kräftigere kalte Douche in einer abgeſonderten Hütte eingerichtet worden. 

4) Alle Preiſe ſind in Einlöſungsſcheinen feſtgeſetzt. Sie beſtehen für die Wohnzimmer nach 
Verhältniß ihrer Lage und ihres Raumes von 30, 40, 50 Kr. bis zu 1 Fl. und 1 Fl. 30 Kr. für 
den Tag. Die Zahlung fängt mit dem Tage an, auf welchen der Kurgaſt ſeine Ankunft beſtimmt 
hat. Trifft derſelbe drei Tage nach der beſtimmten Ankunftszelt nicht ein, oder verſtändiget er die 
Brunnenverwaltung von ſeinem verſpäteten Eintreffen nicht im voraus, fo wird das beſtellte Logis, 
wenn es von einem andern Kurgaſte verlangt werden ſollte, an dieſen vergeben. 

Der Sauerbrunn koſtet in loco Karlsbrunn: f 

1 Kiſte mit 24 Flaschen zu einer Maaß 0 5 A 8 Fl 
1 dito 12 dito dito 2 8 3 5 4 
1 dito 24 dito zu einer halben Maaßß . 6 
1 dito 12 dito dito R 3 


Verkauf einer 
großen 
Scholtiſei. 


Die laudemialfreie, mit den üblichen Re⸗ 


5 und der Berechtigung des Brannt⸗ 


* 


cee! 


weinbrennens belegte Erb- und Gerichts⸗ 
Scholtiſei zu Egelsdorff, eine Meile von 
der böhmiſchen Grenze entfernt, welche an 
der Poſtſtraße zwiſchen der Stadt Frlede⸗ 
berg a. Q. und dem Bade⸗Orte Flinsberg 
belegen, deren Gebäude im guten Zuſtande 
ſich befinden, und welche bei ihrer Außerft 
freundlichen Lage durch einige vorzunehmende 
Anlagen unter der Leitung eines umſichts⸗ 
vollen Beſitzers in eines der erſten Gaſt⸗ 
und Weinhäuſer dortiger Gegend umgeſchaf⸗ 
fen werden kann, iſt mit der dazu gehöri⸗ 
gen, in circa 300 Scheffel Bresl. Maaß 
Ausſaat beſtehenden Acker- und Wieſen⸗ 
fläche beſter Qualität, worunter die Nutzung 
einer großen zu bewäſſernden Wieſe von un⸗ 


£ 100 Scheffel Ausſaat beinahe allein 


i 30 Kr. 


uu 


für die Füllung und Verpichung einer fremden Flaſche — 6 Kr. 

Für ein Bad ohne Wäſche werden 30 Kr., ein Badetuch für den jedesmaligen Gebrauch 5 Kr., 
und für ein Handtuch 2 Kr. bezahlt. Zu Bädern mit Schwefelleber iſt bei dem Kutarzte die nö⸗ 
thige Schwefelleber von der beften Qualität vorhanden. 

Kurgäſte, welche nicht mit eigenen vollſtändigen Betten verſehen ſind, können Matratzen, mit 
Roßhaar gefüllt, erhalten, deren eine ſammt gleichem Kopfpolſter täglich 6 Kr. koſtet. 

Zur Vergleichung der vorſtehenden Preiſe wird bemerkt, daß der Thaler preuß. Courant mit 
3 Fl. 30 Kr. berechnet wird. 

5) Die bisher mit ungetheiltem Belfalle beehrte Bedienung der Kurgäſte ſowohl an der table 
d’höte in dem bedeutend vergrößerten Speiſeſaale, als auch in den Wohnzimmern, mit guten Spei⸗ 
ſen, dann geſunden Oeſterreicher und ungariſchen Weinen, in billigen feſtgeſetzten Preiſen, wird 
auch heuer mit aller Sorgfalt fortgeſetzt werden. Für durchreiſende Gäſte ſind Abfteigquartiere 
vorhanden; auch iſt für die Unterbringung der Wagen, und durch den begonnenen Neubau eines ge⸗ 
räumigen Stalles auch für die Pferde geſorgt. 

Die bekannte wohlthätige Wirkung der hieſigen Mineralquellen, die mit dem beſten Erfolge an⸗ 
gewendete Molkenkur, welche entweder für ſich allein, oder in Verbindung mit der Mineral⸗ 
Brunnenkur gebraucht werden kann, die ſtärkenden Sauerbrunn⸗ Bäder und die reinen Quellen 
des fügen Waſſers, welche auch die Wänſche derjenigen Kurgäſte befriedigen werden, welche ſich deſ⸗ 
ſelben als Kurmittel bedienen wollen, dann die fortgeſetzte Aufmerkſamkeſt, ſowohl für die gute und 
billige Bedienung der Kurgäſte, als für ihr Vergnügen, wozu insbeſondere der neu erbaute, großartige 
Kurfaal gewidmet iſt, berechtigen zu der ſchmeichelhaften Hoffnung, daß Karlsbrunn auch in dieſem 
Jahre mit einem zahlreichen Beſuche werde beehrt werden. 7 

Auführlichere Nachrichten ſind in der, 1837 von dem landſtändiſchen Phyſikus zu Jägerndorf, 
Dr. A. A. Malik, herausgegebenen Abhandlung die Stahlquelle zu Karlsbrunn in K. K. 
Schleſien, naturhiſtoriſch und mediziniſch beſchrieben, nebſt einer Anleitung zur dortigen S chaaf⸗ 
Motten: Kur, zu finden. ® 

Die Beſtellungen erſucht man an die Brunnenverwaltung zu Katrlsbrunn, über Freudenthal in 
K. K. Schleſien, franco zu machen. 

Karlsbrunn, den 22. April 1838, 


die Zinſen des Kaufgeldes deckt, eingetre⸗ 
tener Umſtände halber von unterzeichne⸗ 
tem Beſitzer ſofort zu verkaufen. 

Ein Theil der Kaufgelder kann, wenn es 
gewünſcht wird, darauf ſtehen bleiben. 

Greiffenſtein bei Greiffenberg in Preuß. 
Schleſien. 


Graf, 
Gerichts⸗Amts⸗Kanzliſt. 


Den erſten Transport 
Leipziger Meß⸗Waaren, 


beſtehend in den neueſten 


Beinkleider⸗ und Weſten⸗ 
Stoffen, 


empfing und empfiehlt zu den billigſten Preifen: 
die Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren 


Louis Pick, 


Ohlauer Straße, goldne Krone, nahe am Ringe, 


rere 
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Sommer-Beinkleiderzeuge in bunt nad na- 

| turellen Dreels, empfiehlt zu billigen Preisen: 

. Eduard Friede, 

- Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


1 Ein Reiſe⸗Geſellſchafter 

| auf halbe Koften, mit Extra⸗Poſt, auf die Tour 
nach Dresden, Leipzig und Frankfurt a. M., wird 
geſucht. Die Abreiſe von hier iſt den Sten und 
| 6. Mal. Das Nähere im Gaſthof zur goldnen 


Die unterzeichneten Fuhrleute zeigen hiermit an, 

daß der Hofwächter Anton Viehwäger und deſſen 
Bruder, Franz Viehwäger, welche beide bisher in 
dem Gaſthofe zum goldenen Hirſchel (Karls⸗Straße 
Nr. 30) für uns gearbeitet, auch zum Theil La⸗ 
dungen für uns angenommen haben, ſeit dem 
[ſten April d. J. von dem Beſitzer des gedachten 
Hofes ihres Dienſtes entlaſſen und mithin auch 
für Keinen von uns mehr irgend etwas anzuneh⸗ 
men oder abzumachen berechtigt ſind. 

Wenn Jemand daher Ladungen nach Oberſchle⸗ 
ſien für einen der Unterzeichneten hat, fo erſuchen 
wir, die Anmeldung nur in der Gaſtſtube im gol⸗ 
denen Hirſchel, bei dem Gaſtwirth A. Pulverma⸗ 
cher machen zu wollen, welcher die nöthige Notiz Be Bert 

8 endorf. Hr. Gutsb. Bruͤner, Hr. ki 8 
dun ene ung aue e Perun an b Schuſter, Hr. ER er Deilinger 8 3 3 


mittheilen wird. Breslau, 24. April 1838. abr. Findeiſen aus l 
F. Tworoger. L. Siedner. Marcus Beuth⸗ 3 5 An t. Sa ce mer Anh 


ner. W. Eisner. Heſſe. M. Siminauer. 


Zu verkaufen iſt: 
1 Ein birknes, hell polirtes Sopha, neu, mit Kattun 
überzogen, für 6 Rthlr. 20 Sgr., ein dergl. Klei⸗ 
derſchrank 6 Rthlr. 15 Sgr., eine Waſchtoilette 
2 Rthlr. 10 Sgr. Carlsſtraße Nr. 38, im Hofe 
links, zweiter Stock. 5 


Penſions⸗ Anzeige. 

Ein hieſiger Lehrer wünſcht einige Schüler in 
Penſion zu nehmen; Herr Kaufmann Bourgarbe, 
Ohlauer Straße Nr. 15, wird gefälligſt das Ni- 
— — — 


Gans zu erfahren. 

2 Anzeige. 

9 Der Vollbluthengſt King Fergus, früher im 
Beſitz des Herrn Grafen Renard, ſteht jetzt in 


here mittheilen. 


0 
r 
| - 
| Bes 80 ana, Ye Angekommene Fremde. 

I; ein⸗Oels, aner Kreiſes und deckt gegen Den 27, April. Id, : i 
| 2 Frledrichsdor und einen Reichsthaler an dle ede. S ue rater Dr k 
10 Stallleute. f 
rlin. — Gold. Gans: Hr. Bomainen⸗Dir. Plat 
| u. Hr. Rechnungs⸗Reviſor Sieg a. Kamenz. Ar 27 
rath Thaer a. Panthen. Hr. Kfm. Kattner a. Nimpt ſch. 
Gold. Baum: Hr. Guts b. Graf v. Pfeil a. Ellguth. 


Deut che und franzöſiſche Tapeten! 75 Apoth. Gerdeſſen aus Herrnſtadt. — Zwei gold. 

Durch neue Sendungen habe ich vorläufig eine en Hr. Lieut. Eiſermann aus Oels. HH. Kaufl, 
Auswahl von einigen 90 Zimmern, ethalte aber D 3 =: 
Mitte Mal noch einige Transporte aus Paris in chenbach w. Eifenheimer o. Shweinfur. G. Giese b. 
Gold und Silber, fo ſchön, wie fie bis jetzt dort] Aulod a. Weislowitz. Hr. Prediger Errleben a. Könige: 
nicht geliefert worden find, {und kann fomit dann] beg. — Hotel de Pologne Hr. Wirthſch. Direktor 
den feinſten wie jetzt den billigſten Anforderungen Beige . Karſchau. Hr. Lieut. Braune a. Eckersdorf. — 
genügen, da ſchon Zimmer mittlerer Grüße von 


W . Leinwand und 
i 


rillich 
1 verkauft billigſt: 
| Wilhelm Regner, 
goldene Krone am Ringe. 
Gelber und ſchwarzer Senf iſt 
billig zu haben: Schweidnitzer Str. 
Nr. 28, im Hofe par terre. 


Deutſche Haus: Höß. Kfl. Flandorffer a. Landeshut 
u. Konopack g. Gnadenfeld. Hr. Handelsmann Deut ſch 


5 Sommer-Raps, 6 Kehlr. an zu haben ſind. — ae — Rautenkranz: Hr. Wirthſch.⸗Inſp. 
1  Sommer- Rübs, Die Tapetenhandlung, Ohlauer⸗ Near a. vente e. — raue Birth: Hr. Abel. 
1 Pferde⸗Bohnen, ſtraße zur Hoffnung. yo at N 09is:  Safhenfiraße 30. Sr. Atuarius 


offerirt: 


Carl Ellſaſſer, 
Tapezierer. 


Die Wiedereröffnung 
der Molken⸗ und Mineralbrunnen⸗ 
Anſtalt nebſt Koffeeſchank 
an der Zlegelbaſtion, Breite Straße No. 26., vom 
iften Mai d. J. ab, zeigt Unterzeichnete mit dem 
ergebenſten Bemerken hiermit an, daß täglich ſchon 
des Morgens 5 Uhr friſch und genau nach ärzt⸗ 
licher Vorſchrift bereitete Molken, ſo wie auch alle 
Sorten Brunnen neueſter Füllung zu gleichen 
— [Preiſen wie bei den hieſigen Herren Kaufleuten 

zu haben ſind. 
Um gütigen, recht zahlreichen Beſuch bittet 
die Inhaberin der Molken⸗ u. Brunnen⸗Anſtalt 
Caroline Appali. 


Den 28. April. Gold, Baum: Hr. Gutsb. v. Krzyza⸗ 
nowski a. Pakoslaw. Frau von Schickfus a. Baumgar⸗ 
ten. — Deutſche Haus: Hr. Lieut. Röſener a. Glo⸗ 
gau. — Hotel de Sileſie: Hr. Apoth. Beinert aus 
Charlottenbrunn. Hr. Gutsb. Graf d Ambly a. Wien. 
Zwei gold. Löwen: Hr. Buchhaͤnbler Schwarz aus 
Brieg. Hr. Sekretair Böhm a. Trachenberg. — Gold. 
Gans: Hr. Kaufm. Neumann aus Stettin. — Gold. 
Hecht: Hr. Part. Colmann aus London. — Rauten- 
kranz: Hr. Handlungs⸗Kommis Hoffmann aus Neiſſe. 
Hr. Lieut. a. D. von Pietrowski a. Warſchau. — Gr. 
Chriſtoph: Hr. Poſt⸗Sekr. Graf a. Bunzlau. Drei 
Berge: Hr. Regierungs⸗Dir. Gebel aus Peterwitz. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Köller a. Hagen, 

Privat⸗eogis: Ritterplaß 7. Hr. Lieut. v. Kal: 
dern aus Winzig. Hr. Floͤtiſt Doͤge aus Marienwerder. 
Oderſtraße 17. Hr. Lieut. v. Schalſcha a. Pitſchen. Hr. 
Part. v. Elsner a. Goldberg. 


Salomon Simmel jun., 
Breslau, Schweidnitzer Str. Nr. 28. 


Fette Schöpſe, 


1 
60 Stück, mit Körnern gemäſtet, ſind ſofort, und 


110 Stück junge und ganz geſunde Schöpſe und 
Schaafe nach der Schur abzulaſſen bel dem Do⸗ 
minium Quanzendorf bei Nimptſch. 


| Der Wein- Ausverkauf, 

1 Altbüßer⸗Straße Nr. 11 zur ſtillen Muſik, wird 
täglich von 9 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr, in 
Gebinden wie in Flaſchen, von allen Sorten, zu 
den bill igſten Preiſen, noch weiter fortgeſetzt. 


Penſions⸗Anzeige. 
Eine Familie, die ſich mit Unterricht befchäftigt, 
wünſcht noch einige junge Mädchen in Penſion zu 
nehmen. Die Bedingungen ſind günſtig, und au⸗ 


WRCHSREL-- UND GELD-COURBE. 
Breslau, vom 28. April 1838. 


ßer andern Vortheilen finden bie Aufsunehmenden TSF RE 5 e 8 

Gelegenheit, die franzöſiſche Sprache durch tägliche Ordens⸗Bänder 1 i BR 

Uebung im Sprechen und grammatiſchen Unterricht aller Art empſiehlt ergebenſt ö — 5 75 Coux. zen 141% 2 
leicht und gründlich zu erlernen. Das Nähere) _ i Heinrich Löwe, am Ringe. emburg in Banco ista — 150% 


mitzutheilen haben gefälligſt übernommen der Herr 
Paſtor Gerhard (Herrenſtraße Nr. 21) und Herr 
Profeſſor Nöſſelt (Albrechtsſtr. Nr. 24). 


Dito 2 Mon. 150% 2 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 


Ein ganz gedeckter, in Federn hängender Wagen 
. * 5 Ding N Paris für 800 Fr. 2 Mon. 


iſt zu verkaufen: Schweidn. Str. Nr. 28. 


ER fünſſahr „ Leipzig in W. Zahl. à Vista 
Ein Kandidat des Predigtamts, der ſchon einige wei braune fünfjährige Wagenpferde und ein] Dito Nesse 
Jahre als „ 8 geſtanden be halbgedeckter Wagen ſtehen zum Verkauf: Ritter⸗ Dito . . 2 Mon. 
und außer in den gewöhnlichen Fächern im Fran⸗ bla Nr. 12. Augsburg Mon 
veſſſchen, in der Mufit und im Zeichnen Unterricht Ein Bierbottig, Den RT J e 
zu ertheilen erbötig iſt, wünſcht zu Johanni ein noch brauchbar, ohngefähr 3000 Quart haltend, Berlin * 


Dito 2 Mon. 


Geld-Ceurse, 
Holländ, Rand-Ducaten ,. 


anderweitiged Engagement. Hierauf Reflektirende 
werden erſucht, ihre Nachfragen an den Seminar⸗ 
Lehrer Herrn Löſchke (Breite Straße Nr. 23) zu 


wird zu kaufen geſucht. Das Nähere ſagt Herr 
Anſer, Schuhbrücke Nr. 19. 


ö adreſſiren. | BR Baaten-Dfferte, 8 Kaiserl. Du eaten 
7 sr „Portoriko⸗Kaffee 9 und 10 Sgr. Friedrichs d'or 
3 Holzplatten f. Java⸗Kaffee 5% 8 Sor. 2 Ubbra ER a 


in verſchiedenen Farben, fo wie Strohhüte in den 


f. Domingo⸗Kaffee 8, 7% u. 7 Sgr. Wiener Einl.-Scheine 


allerneueſten Formen, empfing von der Leipziger 


ämmtlic) reinſchmeckend und frei von Staub und 
Meſſe und erläßt wohlfeil: { ! fh f 


Effecten-Gourse. Fun, 


r b 72 Steinen empfiehlt nebſt feinem, mittlen und ord.| _ Loss. 
. B. Perl jun., Schweidnitzer Straße Nr. 1. Zuckern, geſt. Melis und feinen zu den möglichſt] Staats-Schuld-Scheine 7 
1 7 billigſten Stadtpreifen, zu geneigter Abnahme die] Seehdl. Pr. Scheine à50R.! — 
i Von ee ge Handlung | Breslauer Stadt-Obligat. 4 
A empfiag ich: 5 i Dito Gerechtigkeit dito 4% 
SCger⸗Franzensbrunn, roth u. ſchwarz Siegel, F. e ne ag Gr. Herz. Posen.Pfandbr.| 4 
’ Eger⸗Salzquelle, —.— —.— — [ scnles Pindbr. v. 1000. 4 
| Eger⸗Sprudel Haupllager ſchön gefertigter Herren- und Damen⸗] dito dito 600— 4 
ö ER Hemden, Chemiſets und Halskragen bei dito Ltr. B. 1000- | 4 


Marienbader Kreuz⸗Brunn, 
Marienbader Ferdinands⸗Brunn, 
Saidſchützer Bitterwaſſer, 

Püllnaer Bitterwaſſer, 

achtes Carlsbader Salz, 

und offerire dieſe, fo wie die anderen bereits em⸗ 


Heinrich Auguſt Kiepert, | dito dito 500 — 
Ring Nr. 18. Disconto . 4½ 


Getreide⸗Preiſe. 
Breslau, den 28. April 1838 a 
Höch ſt er. Mittlerer. Nledeig ſt er. 
f ren bei me] Weißer Weizen 1 Rilr. 22 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 21 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
pfangenen Brunnen» Gattungen diesjähriger Fül⸗][ Weizen: 1 Mile. 20 Sgr. 6 Pf. 1 Meir. 17 Sgr. — Pf. 1 Rilr. 13 Sgr. 6 Pf. 
tung zu geneigter Abnahme. 3 Roggen: 1 Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rer. 6 Sgr. — Sf. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, Gerſte: — Relr. 27 Sgr. — Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
Schmiedebrücke Nr. 12. 5 Hafer: — Rtlr. 23 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 10 Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


Der vietelj beige Ab nements⸗Preis für die Breslauer Beitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
1 Thaler 20 Sgr., für die (hung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Scheſiſchen Ghrontt (inclusiv Por o) 2 Thlr. 12½ Sgr.; bie Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſfenteͤn für. die 


Ebronik kein Porto angerechnet wird. 


